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Oer Arbeitsplan für den Reichstag .

4MM * * SMueftt '.
* Der Reichspräsident empfing am DienStag

vormittag den neuen französischen Botschafter im
Berlin , Francois Poncet , zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens.

♦
Die Berliner Reise der sranzösischen Minister,

die noch nicht in allen Teilen vorbereitet ist,
unterliegt , trotz gegenteiliger Gerüchte , keinem
Zweifel mehr. Ein Ministcrrat wird am kom¬
menden Freitag zusammcntrcten, um die letzte
Hand au das Programm z« legen , das man
sranzösischerscits für die Unterredung mit de«
deutschen Ministern ausgestellt hat.

' *
* Der Berliner Börscnvorstand hat beschlos¬

sen, dke Bestimmungen für de« Börsenverkehr
vom Montag auf den Dienstag und auf Mitt¬
woch z« verlängern .

^
Fm englischen Unterhaus wurdc am Montag

abend das Gesetz für Abänderung des Gold¬
standardgesetzes von 1925 dnrchberate « . Rach
der ersten begann sofort die zweite Lesung und
nach einigen Reden stimmte das Unterhaus mit
275 gegen 112 Stimmen für das Gesetz . Auch
das Oberhaus stimmte noch am Montag dem
Gesetz z«.

Das englische Kabinett besaßt « sich in einer
außerordentlichen Sitzung am Dienstag erneut
mit der Finauzkrise. Es lieb wieder«« ver¬
lauten, daß es gegen Fnslationsgewinnler ganz
energisch Vorgehen mürbe. Eine Organisation
sür diesen. Zweck besteht bereits . .

* Fm Rechnungsjahr 1980 der Deutschen
RcichSpost sind 2,208 Milliarden Mark ein¬
genommen worden. Das Mehr g-oe»«Ar den
Betriebsausgaben beträgt 154,4 Mill . Mark.

*
Der Parteiausschntz der Sozialdemokratische«

Partei hat gestern beschlossen , daß die Zu¬
gehörigkeit zur Dentschen FriebenSgesellschast
und die Mitarbeit an der Zeitschrift „Das
andere Deutschland " ««vereinbar ist mit der
Zugehörigkeit znr Sozialdemokratische « Partei
Deutschlands .

Dem HaushaltsauSschub der Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung wnrde am Dienstag
ciu ausführlicher Bericht des Oberbürger -
Meisters über die Firianzla - e rmb über die vt*
reits getroffenen Sparmaßnahmen vorgelegt,
von deren Durchsührung man sich eine Ent¬
lastung des Haushaltsplanes in Höhe von rnnd
»« Millionen Mark erhofft.

*
Der Aeltestenrat des Preußischen Landtages

lehnte mit 12 Stimmen der Regierungsparteien
gegen nenn Stimmen der Rechtsparteien «nd
der Kommunisten den von den Dcutschnatioualeu
unterstützten kommunistische« Antrag ans so¬
fortige Laudtagseinbcrufnng zwecks Beratung
der Notverordnungen ab.

*
* Der Bölkerbundsrat befaßte sich in seiuer

gestrigen Sitzung mit dem chinesisch- japanischen
Konflikt . *
. Mit Rücksicht aus die Kürze der Frist ent-
«endet Sowjetruhland keinen Vertreter 31t den
Genfer Besprechungen über den vorläufigen
müstnngsstillstand . Die sowjctrussischc Regie¬
rung ist jedoch grundsätzlich mit der italienischen
Bcgicrnng einverstanden. Die türkische Regie¬
rung wird einen Vertreter entsende « .

*
Japanische Marineoffiziere haben , nach eng¬

lischen Nachrichten , zugegeben , daß in dem Ma¬
rinehaften von Saseho zwei Divisionen «nd
eine größere Anzahl von Schissen bereitständen,
um im Bedarfsfall sofort nach Südchina ent¬
laubt werden zu können . Japanisch« Offiziere
lvrächcu ganz osfen von der Möglichkeit , daß
Peking und Tientsin besetzt werden könnten.

* Näherer sieh: unten .

England als Vorbild.
Auch Schweden, Griechenland und Italien

heben den Goldstandard auf.
:SP Genf , 22. S «pt.

In der Fiuanzabtciluug des Völkerbunds»
lekretariats ist am Dienstag die Mitteilnng
E>ngegangen, daß auch Schweben , Grie¬
chenland und Italien die Zahlungen nach
ber Goldparität ansgehoben haben.

Aussprache Brünmg- Loebe.
6s bleibt beim 13 . Oktober . - Trennt sich Brüning von Lurttus ?

lEigener Dienst des « arlsrnhcr TagblatteS .s
W. Pf. Berlin . 22. Sept .

Der Reichskanzler bat am Dienstag
vormittag mit dem Reichstagspräsidenten
Loebe eine Aussprache über das parlamenta¬
rische Programm nach dem Wicöerzusammen.
tritt des Reichstages gehabt Es bleibt dabet,
daß der Reichstag an dem von ihm selbst be¬
stimmten Termin . nämlich am 13. Oktober, zu-
sammentritt . Voraussichtlich schon in der ersten
Sitzung wird der Reichskanzler eine Erklä¬
rung der Retchsregierung abgeben , in
der die Regierung die nachträgliche Genehmi¬
gung für die Maßnahmen erbittet , die während
der Vertagung des Reichstages infolge der
Bank- und Finanzkrise getroffen werben muß¬
ten. Weiter wird der Reichskanzler das Wirt¬
schaftsprogramm der Reichsregierung begrün¬
den , das dem Reichstag dann schon in Form
einer Notverordnung vorliegen wird.

An die Regierungserklärung , mit der die
parlamentarischen Arbeiten eingeleitet werden,
wird sich dann sofort eine Aussprache an -
schließen. Mit der Beratung der Regierungs¬
erklärung sollen sämtliche Anträge und Inter¬
pellationen verbunden werden, die von den Par¬
teien von der Politik der Reichsregierung ein-
gcbracht worden sind oder noch eingebracht wer¬
den. ES ist also mit einer umfangreichen außen»
und innenpolitischen ' Debatte zu rechnen für die
man etwa eine Woche , ansetzen wird. : Während
dieser Aussprache wird der Kanzler .wahrschein¬
lich mit den Parteien sehr : intensive Verhand¬
lungen führen. da mit Sicherheit Anträge auf
Aufhebung der Notverordnungen sowie Miß-
trauensonträge gegen die Reichsregierung und
den Reichsaußenminister zu erwarten sind . Wie
lauge der Reichstag zusammenbleiben wird , ist
noch ungewiß. Man rechnet im allgemeinen
mit einem verhältnismäßig kurzen
Tagungsabschnitt , jedoch hängt die ganze
weitere Entwicklung von der Stellungnahme
der Parteien ab.

In den Mittagsstunden empfing der Reichs¬
kanzler den Parteiführer der Deutschen Bolks-
partei , den Abgeoordneden Dingeldey , Die
Retchstagssraktton der Deutschen Bolkspartei

hält am Mittwoch eine Fraktionssitzung ab . Der
Abgeordnete Dingeldey dürfte sich im Hinblick
auf diese Fraktionssitzung vorn Kanzler einige
Informationen über das Wtrtschastsprogramm
der Reichsregierung erbeten haben. Im übrigen
erwartet man in politischen Kreisen von der
FraktionSsitznng der Deuischen Volkspartet
keine sensationellen Beschlüsse. Die Fraktion
wird voraussichtlich erst die weiteren Maßnah¬
men der Reichsregierung abwarten , ehe sie sich
endgültig über ihre künftige Haltung dem Kabi¬
nett Brüning gegenüber schlüssig wird . Die
Frage des Rücktritts deS Reichs -
außenmtnisters Dr . CurtiuS diirfte in
der Unterredung zwischen dem Kanzler und dem
volksparteilichen Parteivorsitzenden keine we¬
sentliche Rolle gespielt haben, da Ser Abgeord¬
nete Dingeldey die Ansicht seiner Fraktion zu
den Vorgängen in Genf bereits nach der letzten
in Berlin abgehalienen Fraktionssitzung dem
Kanzler mitgcteilt bat .

Sowohl die Fraktion wie der Kanzler warten
zunächst die Rückkehr des Reichsaußenministers
ab . Dr . CurtiuS reist am Mittwoch von Genf
ab und trifft in der zweiten Nachmittagsstunde
in Berlin « in . Er wird noch am Nachmittag
dem Reichskanzler Bericht über die Vorgängein Genf erstatten und voraussichtlich am gleichen
Nachmittag oder . Abend den Bericht vor dem
Gesamtkabinett wiederholen. lieber die Frageeiner personellen Aenberung in der Leitung des
Auswärtigen Amtes wirb vor allen Dingen die
Aussprache zwischen Dr . Brüning und Dr . Cur-
tius entscheidend sein .

'In politischen Kreisenwill man wissen, daß der Kanzler gewillt
ist , sich von Dr . CurtiuS zu trennen ,da ein Mißtrauensantrag gegen den Reichs¬
außenminister im Reichstag mit ziemlicher
Sicherheit eine Mehrheit finden wirb und Dr .
Brüning nicht die Existenz des gesamten Ka¬
binetts durch eine parlamentarische Niederlage
des Außenministers gefährden will. Wenn diese
Vermutung zutrefsen sollte, dann ist wohl anzu¬
nehmen, daß Dr . Curtius von sich aus die Kon¬
sequenzen zieht und noch vor der Ankunft der
französische« Minister in Berlin zurücktritt.

Bootsunglück an der Nordseeküste.
Motorboot gekentert. - 13 Personen ertrunken.

G Borkum . 22 . Sept,
In den Abendstunden des Montag befand sichein Motorboot des Borknmer Badedirektors

Specht mit 19 Personen au Bord ans der Fahrtvon Juist « ach Borkum . Das Boot
muß infolge des stürmischen Wetters voll Wasser
geschlagen und gekentert sein. Vier Personen
konnten gerettet werde« , während 15 ertrun¬
ken sind .

Zu dem furchtbaren llnglück werden noch fol¬
gende Einzelheiten gemeldet :

Am Sonntag fand in Juist ein Turnerabend
statt , zu dem auch der Borkumer Turnverein
cingeladen war . Ter Badedirektor Specht ausBorkum hatte zu der Fahrt sein Motorboot
..Annemarie" zur Berfügung gestellt . Außer
ihm und dem Schisfsführer fuhren 17 Borkumer
Turner nach Juist . Am Montag abend gegenUhr trat das Boot von Juist aus die Heim¬fahrt an . Im Wattenmeere stand schwere See ,und die Borkumer waren in Inist vor der Ab¬
fahrt gewarnt worden.In Borkum wartete man die ganze Nacht aus
die Rückkehr des Bootes , nachdem man ans eine
telefonische Anfraae in Juist von der Abfahrtder „Annemarie" Kenntnis erhalten hatte.
Heute morgen, kurz ngch 8 Uhr , kam von der
Bogelinscl Mcmmert die Schicksalskunbc , daß
die „Annemarie" a u f d e m Ha r t e s a » ö aus¬
gelaufen . voll geschlagen und ge¬
kentert sei - Einer der Fahrtteilnchmcr hatte
heute morgen 4 .80 Uhr das Wrack der „Anne¬
marie " verlassen und die Insel Mcmmert
schwimmend erreicht . Dort wurde er von dem
Vogelmärter ausgenommen, der die Nachricht
von dem Unteraanq der „Annemarie" nach
Borkum und Norderney weiteraab.

Das kleine Motorboot , das für aemöhnlick»
Aussluassahrten von der Insel Borkum aus
unternimmt , acriet bei dem stürinisckien Wetter
in den ausaedehnten Ebbestrom der Ems und
wurde aus den Hartcsand geworfen . Eine sehr

hohe Welle schlug über das Boot hinweg und
füllte es zum Teil mit Wasser, so daß der Mo.
tor stehen blieb und das Fahrzeug manövrier¬
unfähig wurde. Die hohe Brandung schlug
immer wieder über das Boot und riß die In¬
sassen fort. Drei Insassen klammerten sich
am Mast fest . Während der furchtbaren Nacht
in der das Boot fast dauernd von den hohen
Wellen überschäumt wurde, hielten sie sich fest.

Bon Juist liefen sofort nach Bekanntwerden
des Unglücks drei Privatboote zur Hilfeleistung
aus . Inzwischen hatte die See noch « inen der
beiden Männer , die sich an den Mast festgebnn-
den hatten, über Bord gerissen . Der letzte von
ihnen war ein Rettungsschwimmer bei der
Badeverwaltung Borkum. Auch er wurde von
einer hohen Welle über Bord gespült , konnte
aber noch einen treibenden Rettungsring er¬
fassen . Mit dessen Hilfe hielt er sich über Was¬
ser . bis er von einem zur Hilfe geeilten Boot
ausgenommen werden konnte . Weiteren Booten
gelang es , von den Fahrtteilnehmern noch zwei
weitere zu retten , so daß der Tod von 18
Menschen zu beklagen ist .

Dampfer beschlagnahmt .
Verbotene Schrottladung für Polen .

TU . Kiel . 22 . Sept,
Ilm Dienstag wurde aus Veranlassung der

Bremer Finanzbehördcn der dänische Dampfer
„Bicbcle Mncrsk" nach der Durchfahrt durch
den Kaiser - Wilhelm-Kanal im Holtenaucr Bin¬
nenhafen durch die Zollsahndungsstelle Kiel be¬
schlagnahmt weil er eine verbotene La¬
dung Schrott für de » polnischen Hafen
Gdingen an Bord hatte . Bekanntlich hat Deutsch¬
land seit dem Versailler Frieden die Schrott -
ausfnhr verboten, da der Schrott hochwertiges
Material zur Herstellung von Eisen und Stahl
bedeutet , zumal Tcntschland keine eigenen Erz¬
eisenanlagen mehr hat.

Oie Bank von England.
Von

Karl Wächter.

Die Weltstellnng der Bank.
Ein Felsen, auf dem die Welt vor . dem Kriege

ruhte , ist erschüttert : die Bank - von England
zahlt kein Gold mehr für die PfundnotenI Vor
1914 wäre das schlechthin undenkbar gewesen .
Die Sicherheit der Londoner Staatsbank war
ein Glaubenssatz der ganzen Welt durch Ge¬
schlechter hindurch . Man schwor bei ihr und
sagte : sicher wie die Bank von England. Wenn
ein Romanschriftsteller ausdrücken wollte , daß
sein Held von den Schlägen des Schicksals ein¬
fach nicht erreicht werden konnte , schrieb er ein¬
fach : Er hatte sein Vermögen ans der Bank von
England. Das genügte, de» Helden sür ewige
Zeiten sicherzu st eilen . Die Bank von England
sperrt die Schalter : das bedeutet den Untergang
einer Welt. London war der grüßte Depotplatz ,
der größte Finanzmarkt der Welt. Und das
Herz dieser gewaltigen Wirtschaftsmacht : das
war die „Alte Dame von der Threadneedle
Street "

, wie der Bolksmunü das bejahrte
Festungsvtercck im Mittelpunkt der City nennt,
in dem die Bank von England seit mehr als
zwei Jahrhunderten untcrgebracht ist .

Nur einmal im Laufe ihrer langen Geschichte ,
ist der Bank Aehnliches widerfahren. Während
des Revoluttonskrieges , im Jahre 1797 , erschöpf¬
ten die finanziellen Beziehungen der Bank zum
Staate ihre Mittel . Sic sah sich genötigi, die
Barzahlungen cinzustellen . Sie hatte der Staats¬
regierung trotz wiederholter Gegenvorstellungen
der Bankdirektorcn in den vorangegangenen
Jahren erhebliche Darlehen machen müssen.
Die Uncinlösltchkeit. der Banknoten mutzte bis
zum 1 . Mai 1821 aufrecht erhalten werden. Der
Kurs der Noten sank auf 78 und 71 v. H . Erst
28 Jahre später also standen die Noten wieder
pari . Die Lehren ans dieser großen Krise , die
1847 und 1887 wiederzukehren schien , wurden
im Jahre 1844 durch die Peelsche Akte gezogen,
welche das Kontingent für die Noten scstlegte,
die durch Gold gedeckt sein müssen, daneben

? V. i * äc • & Sä
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Das Gebäude der Bank von England.

aber die Notenmenge festsetzte , die nicht durch
Gold , sondern durch eine Staatsgarantic gedeckt
ind . Gleichzeitig errang die Bank ihre Mono¬

polstellung . London wnrde das Gvldzcntrnm
der Welt.
Die Ursachen der Krise .

Wie es um England stand , wurde den Ein¬
geweihten klar , als England beim Zusammen¬
bruch der Ocsterreichischen Kreditanstalt mit
ec nein 180-Millioncn-Krcdit cinsprang Man
nahm damals an , England habe Oesterreich vor
den erpresserischen Forderungen der Franzosen" Us politischem Gebiet ichützeu wollen . Es Win¬delte aber in , einem eigenen Interesse , weil esein Ucbcrgrclfen der österreichischen Krise aufDcutichland befürchtete . Hätte Deutschland als
erstes -and die Einstellung der Schulden - und
Drtvntzahlungen verkünden müssen, so wäre
England schon damals vom Schicksal ereilt wor-
den . Hauptsächlich auf Drängen Englands er¬klärte Hoover sein Feierjahr . Die Welt schien
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gerettet . Aber der grobe Erdrutsch batte begom
neu und lieb sich nicht mehr aushalten. Das
einmal geweckte Mibtranen fraß weiter. Es
mögen bei den Franzosen nicht einmal so sehr
politische Motive gewesen sein , wenn sie Tag
für Tag mit unheimlicher Stetigkeit ihr Geld
und Gold über den Kanal holten. Seit 1926,
seit der Stabilisieruna des Franc , hat sich
Frankreich immer ausgesprochener zu einem
Land entwickelt , in dem das Kapital Schutz und
Zuflucht sucht . Was Wunder, das; daS geborene
Ncutncrvolk feine Ersparnisse nach Hause holte .
Es dauerte lange, bis England den Stillstand
dieses tödlichen Aderlasses erzwang . Trotz der
bedeutenden eingefrorenen Kredite in Deutsch¬
land, borgten Frankreich und Amerika am 28.
August der Bank von England 4M Millionen
Dollars . Abermals schien das Unglück gestoppt.
Es folgte die Demission der Arbeiterrcgiernng ,
die Bildung eines Konzentrationskabinctts , die
Etatrede Suowdcns am 10. September , die an¬
derthalb Milliarden Mark Defizit und scharfe
Sparmaßnahmen verkündete. Wieder schien
eine Pause gekommen . Ta erschütterte die Meu¬
terei der Marine von neuem das Vertrauen .
Wenn auch diesmal die großen Gläubiger stille-
hielten. so zeigten die kleineren, die von der all¬
gemeinen Krise auch nicht ungeschoren gelassen
wurden, das Bestreben, sich itm jeden Preis
liguide zu halten. Besonders die Holländer
zogen in der letzten Woche fortlaufend ihre Gut¬
haben zurück. So gingen am vorigen Montag
549 Ml , am Dienstag 218 663 , am Mittwoch
342 710 , am Donnerstag 807 090 und am Freitag
1781748 Pfund nach den Niederlanden. Am
Samstag kam cs sogar zu dem sehr bedeuterrden
Goldabfluß von 200 Millionen Mark , der die
englischen Kesamtverlustc auf 4 Milliarden Mark
seit Mitte Juli brachte . Noch ist der französisch-
amerikanische Kredit nicht aufgebraucht, aber
man hatte Nerven genug, es nicht bis zum
äußersten kommen zu lassen : man zog die
Notleine . Das Herz der alten Finanzwelt
stockt, die Bank von England sperrt die Gold¬
zahlungen!
Das goldene Kreuz . . .

Englaird ist nach dem Kriege, im Fahre 1928,
unter der Schatzkanzlerschaft Churchills fast als
einziges Land zur Vorkriegsparität seiner Wäh¬
rung zurückgekehrt . Während die meisten an¬
deren Staaten einen Währungsverfall durch¬
machten und dadurch zu einem für den Export
geeigneten Preisniveau gelangten, wurde Eng¬
lands Exportfähigkeit durch das teure Pfund
stark hcrabgemindert. waS bei einem Industrie¬
staat wie England mit seinen Arbeitslosen
naturgemäß stärker ins Gewicht fällt als bei
einem Agrarstaat , der seine Bevölkerung aus
eigenen Mitteln ernähren kann. Melleicht wäre
alles doch schließlich gut gegangen, wenn Amerika
und Frankreich nicht eine so eigenartige Gold¬
politik getrieben Hütten. Voraussetzung für dos
Funktionieren der Goldwährung ist das bisher
unbezweifclte Gesetz , daß das Gold dorthin wan¬
dert, wo ein Bedarf nach ihm besteht. Dieses
Gesetz wurde durch die Goldpolitik Amerikas
und Frankreichs außer Kraft gefetzt. Sie sam¬
melten das Gold und ließen es unproduktiv lie¬
gen . Diese Politik wurde bei den Amerikanern
hauptsächlich ermöglicht durch die ungeheuren
Zahlungen an Kriegsschulden und Tributen , die
fast alle europäischen Staaten nach den Ber¬
einigten Staaten zu leisten hatten, bei den
Franzosen vor allem dadurch , daß durch den
Fremdenverkehr jedes Fahr durchschnittlich 300
bis 400 Millionen Mark ins Land kamen und
das im Ausland arbeitende französische Kapital
systematisch seit 1926 znrückgerufen wurde. Für
England aber gab es in dieser Zeit nichts als
Rückschläge. Seine Kredite in aller Welt, vor
allem in den Dominien , froren ein, man denke
an die Finanzkatastrophe in Australien, an die
in Deutschland , die hauptsächlich ans Kosten Eng¬
lands gingen, man denke daran , wie der englische
Welthandel Niederlage um Niederlage erlitt : in
Südamerika wurde er zurückgedräugt durch den
nordamerikanischen Konkurrenten, in Indien
durch Boykott und den japanischen , usw. Die
Gesamtgvldvorräte der Welt betragen gegenwär¬
tig etwa 89 Milliarden Mark . Das Ergebnis
der Welthandels- und Gvlbpolittk nach dem

(
Kriege ist . daß gegenwärtig von diesen 89 Mil¬
liarden 20,8 Milliarden in den Bereinigten Staa¬
ten , 9,3 Milliarden in Frankreich liegen . 7 Mil¬
liarden befinden sich in Indien . London , das
alte Goldzentrum der Welt , beherbergt jetzt nur
2,6 Milliarden . Diese ungleichartige, nicht den
Bedürfnissen entsprechende Verteilung des Welt-
vorratcs an Gold , das ist cs , was die Engländer
seit Monaten das ..goldene Kreuz" nennen , an
das die Menschheit geschlagen sei.
Ein Fanal für die ganze Welt.

Deutschlands Katastrophe ist also nicht lokali¬
siert geblieben . Die Prophezeiungen des Deut¬
schen Kanzlers sind eingetroffen. Der Ausbruch
der Finanzkrtsc in England unterstreicht sehr
eindrucksvoll die Behauptungen des Sachverstän¬
digenberichts von Basel, daß es nicht allein
um das Schicksal Deutschlands gehe ,
daß vielmehr das Hell der ganzen Welt auf dem
Spiele stehe , wenn man sich nicht rühre . Gleich-

G Berlin , 22. Sept .
Der Reichspräsident empfing heute den neu

ernannten französischen Botschafter Francois
Poncet zur Entgegennahme seines Beglau¬
bigungsschreibens. An dem Empfang nahm
außer den Herren der Umgebung des Reichs¬
präsidenten, Staatssekretär Dr . von Bülow
teil.

Der Botschafter
hielt eine Ansprache , in der er u. a. ausführte :
„Die hohe Mission , mit der ich betraut und
deren voller Bedeutung ich mir bewußt bin, ist

Francois Poncet ,
Frankreichs neuer Botschafter in Deutschland .

mir unter Verhältnissen übertragen worden, die
zu mancher Besorgnis Anlaß geben . Die ge¬
samte Welt leibet unter einer Wirtschasts - und
Finanzkrise, die sich seit Monaten fortsetzt , nie¬
mand schont , und unter den Völkern ein Gefühl
der Unruhe verbreitet . Diese Lage erfordert
von allen Staaten — insbesondere von Frank¬
reich und Deutschland — daß sie ihre Anstren¬
gungen auf eine ziel bewußte Zusam¬
menarbeit richten . Die französische Regie¬
rung wünscht mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Kräften , den Beziehungen zwischen
den beiden Nachbarländern das Höchstmaß an
Festigkeit und Sicherheit zu geben . Dem Bei¬
spiel meines hervorragenden Vorgängers fol¬
gend , werde ich mein Möglichstes tun , um diese
Absichten meiner Regierung zu fördern . Um
meine Aufgabe entsprechend erfüllen zu können ,
wäre es für mich wertvoll, Ihre Unterstützung
Herr Reichspräsident, zu finden, der Sie von der

wohl blieb man in Gens beim Zusehen , bei der
Erwartung , Deutschland werde sich auf Gnade
oder Ungnade ergeben, blieb man bei schönen
Reden . Die Zeiten der kleinen Winkelzüge sind
vorbei. Läßt man die englische Katastrophe zu
Ende rasen , so weiß keiner , ob er heil heraus¬
kommt . Am wenigsten Frankreich, das Eng¬
lands größter Gläubiger ist . Mögen daher die
Rückwirkungen der englischen Krise auf den
deutschen Export vorerst ungünstig sein , sie wer¬
den sicherlich auf die Dauer in der Welt die Er¬
kenntnis fördern , daß nur durch Streichung der
das Weltwirtschaftsgefüge zerstörenden inter¬
nationalen Schulden- u. Tributzahlungen , durch
radikale Aenderung der Goldpolttik, durch eine
vorbehaltlose Zusammenarbeit Aller die Welt
und jeder einzelne Staat vor einem Chaos, wie
es die Menschengeschicht« noch nicht gesehen , be¬
wahrt wird. Kommt das — und cs muß kom¬
men — dann hat Deutschlands fester Wille zur
Selbsthilfe die ersten Früchte getragen.

Achtung Aller umgeben, so würdevoll die Ge¬
schicke des deutschen Volkes lenken ."

Reichspräsident von Hiudeuburg
erwiderte u . a. wie folgt: „Sie treten Fhr hohes
und verantwortungsvolles Amt in einer beson¬
ders schweren Zeit an . Die große Gefahr,
welche die außerordentliche Wirtschaftskrise für
die ganze Welt bedeutet , ist auch nach meiner
Ueberzeugung nur durch Zusammenwirken
aller Völker zu bannen . Bet solcher ge-

rd Gens, 22 . Sept .
Der Völkerbunüsrat ist am Dieustag vor¬

mittag zusammengetreten, um über den Appell
Chinas an den Völkerbunbsrat zum Ein¬
greifen in den chinesisch-japanischen Streitfall
zu verhandeln. Nach langwierigen öffentlichen
und vertraulichen Verhandlungen , die sich den
ganzen Tag hinzogeu, wurde einstimmig folgen¬
der Vorschlag des Ratspräsidenten angenom¬
men :

1. Der Bölkerbundsrat richtet einen drin¬
genden Appell an die chinesische und
japanische Regierung , sich von allen

» nahmen zu enthalten, die die gegenwärtige
Lage weitver verwickeln und eine friedliche
Lösung erschweren könnten.

2. Maßnahmen sollen mit den Vertretern der
chinesischen und japanischen Regierung über dt«
Zurückziehung der beiderseitigen
Truppen beraten werden unter Berücksich¬
tigung der Fntereffen und des Schutzes der An¬
gehörigen der beiden Nationen.

8 . Der amerikanischen Regierung
ist unverzüglich ein Protokoll der bis¬
herigen Verhandlungen , sowie t^s
gesamten vorliegenden Dokumentenmaterials
des Konfliktes zu übermitteln .

Der Präsident schlug ferner vor , daß die Ver¬
treter der japanischen und chinesischen Regie-
rung unverzüglich gemeinsam mit dem RatS-
präsidenten zu vertraulichen Beratungen zu¬
sammentreten. Di« offiziellen RatsoerhanS-
lungen sollen vorläufig vertagt werden.

Im Anschluß an den Vorschlag des RatS-
präsidenteu gaben die Vertreter der Großmächte
Erklärungen ab . C u r t t u s drückte di« Hoff-
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meinsamen Abwehr von Not und Zusammen«
bruch hat das Schicksal Deutschland und Frank¬
reich eine besondere Aufgabe zugewiesen . Sr«
wird nur dann erfolgreich zum Heile Europas
und der gesamten Welt gelöst werden können»
wenn die beiden Völker an sie mit dem Willen
: ur Verständigung im Geiste aufrichtiger Zu¬
sammenarbeit Herangehen . Die Absichten der
französischen Regierung , ein solches gedeihliche?
Zusammenwirken aus der Grundlage ver¬
trauensvoller Beziehungen herbeiznsühren, be¬
gegnen sich durchaus mit unseren aufrichtigen
Wünschen , deren Erfüllung auch der bevor¬
stehende Besuch der führenden Staatsmänner
Frankreichs in Berlin fördern möge ."

Hieran schloß sich eine Unterhaltung , in deren
Verlauf der Botschafter dem Reichspräsidenten
die Mitglieder der Botschaft vorstellte .

4324000 Arbeitslose-
G Berlin » 22. Sept .

Die Lage des Arbeitsmarktes hat sich in der
ersten Septemberhälfte ungefähr in der gleichen
Weise weiter entwickelt wie in der vorher¬
gehenden Berichtszeit. Während in der Zeit
zwischen 13 . u. 31. August die Zahl der Arbeits¬
losen nach den endgültigen Meldungen der
Arbeitsämter um rund 111066 zugenommen
hatte, stieg sie bis zum letzten Stichtag, dem
15. September , um rund 109 000 und erreichte
damit einen Stand von rund 4 324 000 . Seit der
anfangs Juli einsetzenden Verschlechterung hat
die Arbeitslosigkeit in diesem Jahr kaum schnel¬
ler — nämlich um rund 871 000 — zugenommen
als im Vorjahr (Anfang Juli bis Mitte Sep¬
tember um rund 842 000 ) , wobei jedoch nicht
übersehen werden darf, daß der Ausgangs¬
punkt in diesem Jahr um rund 1,3 Millionen
höher liegt als im Vorjahr .

nung aus . daß der Vorschlag des RatSprSfide«-
ten einstimmig von sämtlichen Ratsmächten ein¬
schließlich der beiden im Konflikt beteiltgtea
Regierungen angenommen würde. Nach diesem
ersten vorläufigen Schritt müßten in Ueberetn»
stimmung mit den beiden Regierungen weitere
Schritte ergriffen werden. Es liege ctn drin¬
gendes Jntereffe vor , die Autorität des Rates
in diesem Falle zu stärken .

Der Vertreter Frankreichs — Masstglt —<
schloß sich den Ausführungen Dr . Curtius an.

Sodann gaben noch der italienische Außen¬
minister Grandi , der polnische Regierungsver¬
treter und der norwegische Außenminister Er¬
klärungen ab , in denen übereinstimmend aus
den außerordentlichen Ernst der Lage hin¬
gewiesen und die Notwendigkeit sofortiger Maß¬
nahmen des Völkerbundes hervorgehobeu
wurde.

Der chinesische Vertreter betonte, daß die nach
der Sitzung beginnende« vertraulichen Be¬
ratungen mit dem RatSpräsidenten und dem
japanischen Vertreter nicht als eine offiziell«
Verhandlung zwischen den beiden im Konflikt
stehenden Regierungen aufgefaßt werden dürf¬
ten . Unter diesem Vorbehalt nehme er den
Vorschlag des RatSpräsidenten an- Er ver¬
langte noch, baß der Rat möglichst am Mittwoch
noch zu einer neuer Sitzung zusammentritt.

Der japanische Regierungsvertreter gab dann
dei Zusicherung , daß er sofort neue Instruktio¬
nen seiner Regierung cinholen werde, sich tedoch
nicht verpflichten könne , daß diese bereits hif
zum Mittwoch vorliegen würden.

Der Vorschlag des RatSpräsidenten wurde
sodann in den drei Punkten einstimmig
vom Rate angenommen und die Weiter¬
verhandlung vertag!

Kür zielbewußte Zusammenarbeit.
Oer Reichspräsident empfängt Frankreichs neuen Botschafter .

Japanisch-chinesischer Konflikt
vor dem Rat.

Vorschläge zur Beilegung des Streitfalls .

Oie Lucher-Aka- emie inOorpat
In diesen Tagen wurde in Dorpat die privat«

deutsche theologisch-philologische Luther-Aka¬
demie durch einen Festgottesdienst in der Uni-
versitäts -Ktrche eröffnet. Die Luther-Akademte
ist eine Gründung der Dorpater Luther-Gesell¬
schaft , hinter der auch Kreise aus dem evangeli¬
schen Deutschland stehen : sie richtet ihr Haupt¬
augenmerk auf die Ausbildung von Predigern
und Geistlichen für Osteuropa, besonders für
die Gebiet«, die durch die bolschewistische Pro¬
paganda besonders bedroht sind. Die Luther-
Akademie will sich nicht in Gegensatz zur
evangelisch - lutherischen theologischen Fakultät
der estläubischen Universität Dorpat setzen , son¬
dern sie will neben der Universität die Aus¬
bildung von Predigern , Religionslehrern und
Seelsorgern für die Bedürfnisse des estländt-
schen Deutschtums pflegen.

Für die Luther-Akademie sind sechs Lehrstühle
vorgesehen , denen sich 12 Lehrstellen (Dozen¬
turen und Lektorate) anschließen . Der Aus-
bildungSgang der Akademie beträgt acht Seme¬
ster . Bei der Verteilung des Lehrstoffes ist auf
die Erforschung osteuropäischer Probleme ( rus¬
sische Sprache, Literatur - und Kulturgeschichte ,
griechisch - orthodoxes Kirchcnwesen , Kirchen -
Slavonisch - osteuropäische Soziologie ) besonderer
Wert gelegt worden. Neben der theologischen
Abteilung der Akademie , die den Charakter
einer theologischen Fakultät trägt und ein voll¬
ständiges theologisches Stadium gewährleistet,
besteht an der Akademie eine zweite Abteilung,
die der Ausbildung von Laien und Evangeli¬
sten dient. Dieser Ausbildungsgang ist zwei¬
jährig und soll besonders für den künftigen
Nußlanddienst vorbcrciten . Die Statuten der
Luther -Akademie sind bereits vom estländischen
Bilduugsministcrium bestätigt worben: in den
nächsten Tagen wirb die Bestätigung der Lehr¬
kräfte erwartet .

Die Luther-Akademie will ganz bewußt der
Verbreitung westeuropäischer Kultur und evan¬
gelischen religiösen Denkens in Osteuropa

dienen. Ferner will sie der sowjetruistschen Gott¬
losenpropaganda in den bedrohten Grenzgebie¬
ten Osteuropas entgegenarbeiten und in diese«
Arbeit nicht von engkonfessionellen Grundsätzen
ausgehen, sondern evangelistisch auch in Zu¬
sammenarbeit mit Geistlichen der verfolgten
griechisch -orthodoxen Kirche Rußlands zusam -
menarbeiten . Wenn auch die Arbeit , die jetzt in
Dorpat begonnen wird, hauptsächlich der Zu¬
kunft gilt, denn im Augenblick ist eine evangeli-
stische Tätigkeit in Sowjetrutzland ja unmög¬
lich . so bedeutet die Gründung der Luther -Aka¬
demie in Dorpat die mutige Schaffung eines
deutsch -evangelischen Bollwerks im bedrohten
Osten .

Berliner Theater.
Wie Anzengruber seinen Ganghofer , mußte

S
uckmayer seinen Pelzer bekommen ( Pelzer ?
a verbirgt sich jemand schamhaft ! Kundige

tipen auf Dr . Ludwig Berger ) . Dies Stückchen
Rheinland-Natur , das einer durch ein ein¬
geborenes Temperament sah , mutzte, so lange
die Marktlage günstig , für einen wohlfeilen
Oeldruck herhalten. „ Die Rosenbraut "
heißt er . Ein typisches Beispiel jener Art Her-
matkunst , der man eS um der Heimat willen
Nachsehen soll , daß sie mit Kunst nicht viel ge¬
mein hat. Wie bemüht sich der Versasier. seine
Bodenständigkeit zu beweisen , indem er genau
den jeweiligen Ort der Handlung angibt. Aber
sonst hält er sich an die frisch -fröhlichen Deut¬
lichkeiten des „Weinbergs" und — an die Tech¬
nik des Rodertch Benedix. Die Rosenbraut ist
eine Tugendkönigin, die alljährlich nach den Be¬
stimmungen einer frommen Stiftung zu wählen
ist und mit einem Hciratsgut belohnt werden
soll. Die Wahl fällt diesmal auf Aenncs, ein
sleißigcs und liebenswürdiges Jüngferlcln .
Jst 's nötig, zu erwähnen , daß cs in Wirklichkeit
mit ih rer Tugend nicht weit her ist , daß ste
ihrem Schatz „ja" gesagt hat , bevor noch der
Pfarrer seinen Segen gab ? Sie wird groß¬
artig gefeiert. Da erscheint Willy , protestiert
gegeit die Wahl , weil er dahinter gekommen ,
daß Acnnes noch zu einem anderen heimliche
Beziehungen hat. Und wer ist dieser andere?

Natürlich ein Mitglied der Tugendkommiffion,
ein hochangesehener Stadtrat ! Jetzt , wo es
darauf ankäme , der Handlung irgend eine ent¬
scheidende Wendung zu geben , ist der Berfaffer
mit seiner Eingebung bereits am Ende . „Wein¬
berg"

, 2. Akt : Willy schlägt im „Bobbe-
schänkelche " alles kurz und klein . Dann wird
die Angelegenheit friedlich - schiedlich beigelegt.
Unter blühenden Obstbäumen, mit dem üblichen
Singsang , dem üblichen Typen -Aufmarsch , den
üblichen Anzüglichkeiten wird Verlobung ge¬
feiert. Zum Glück gab es eine an Lustigkeiten
reiche Vorstellung, daß das Publikum doch noch
einigermaßen auf seine Kosten kam.

*

Zur Eröffnung des .Leittheaters Berlin "
gab es eine Uraufführung : „ Ein Mann hat
si 'ch erhängt " von Alfred Herzog . Das
Stück segelt nicht unter der roten Fahne , scheint
nicht der kommunistischen Doktrin zu huldige» .
Das ist ungewöhnlich — und doch ziemlich
gleichgültig , wenn es einem um nichts anderes
geht , als um künstlerische Gestaltung. Zett-
thcater so oder so : wenn es dem Theater und
der Zeit neuen Inhalt gibt, wenn es einen
schöpferischen Gedanken birgt , dann werden wir
von Herzen dankbar sein . Aber was tut Her¬
zog ? Er klopft den Staatsoraanismus ab , cb
er nicht irgendwo krank sei . Mein Gott, wo ist
er nicht krank ? Damit ist noch nicht viel ge¬
tan , aber daraus erwächst dem Theater keine
neue Aufgabe . — Die Statistik hat festgcstcllt,
sagt der Verfasser , daß es in einem Jahr bet
dem Rcichshcer 180 Selbstmorde gab . Stellen
wir uns bloß auf den Nützlichkeitsstandpunkt —
wäre der Sache nicht mehr gedient, wenn man
jeden dieser Fälle sachlich und sorgfältig unter¬
suchte . als wenn man sie allesamt in einen Tack
steckt und das Etikett darauf klebt : „So werden
Menschen in den Trd getrieben!" Der prak¬
tische Wert ist recht gering , weil niemand das
Material in Händen hat und ieöcr sich fragen i
muß . ob der Verfasser cs in Händen hatte. Und 1
der menschliche , der künstlerische Wert ? Es ist i
die primitivste Schwarz -Meiß -Kunst . die uns
hier geboten wird . Und wir kennen die Fl - l
guren alle von früheren Anklagestücken her. >

Den sadistischen Menschenschinder von Marine¬
offizier, die armen Matrosen , die keinen freien
Atemzug tun dürfen und schlechtes Essen be¬
kommen , die Bösewichter aus Prinzip , die den
Mannschaften Fallen stellen , di« sie bespitzeln,
kommunistischer Umtriebe verdächtigen und sich
gleicherweise von ganz rechts und ganz link-
bezahlen lassen. Wir haben derlei zur Genüge
in Kriegs- und Revolutionsstücken kennen ge¬
lernt . Nun wird der ganze Zwirn noch ein¬
mal abgehaspelt , nur unter der Devise : so steht
es auch in der Republik aus . Die Handlung
ist bis zu einem gewissen Grade spannend. Aber
gibt ste irgend einen Aufschluß in menschlicher
Beziehung ? Maßlos gleichgültig ist ein jeder
— vielleicht mit Ausnahme einer einzigen Ge¬
stalt. eines mitleidsvollen, charakterfesten alte»
Kapitäns . Florian Kienzl.

*

Erstaufführung in Baden-Baben.
Mit der Komödie „ Nina " von Bruno

Frank rückt das Theater dem Film unmittel¬
bar zu Leibe , ja , es schlägt ihn mit seinen eige¬
nen Mitteln . Nicht nur der Stoff wird der
Welt des Films entnommen: wie die Filmdiva
Nina von der Höhe ihres Ruhmes und ihrer
Stargagen herabsteigt, um dem geliebten Mann
(Jngenieurerfindcr mit 14 Patenten ! ) in das
traute , vierzehnzimmerige Heim zu folgen . trU
sie damit Sen Weg freimacht für ihr rühm- und
geldhungriges „Double"

, das für Mutter und
Geschwister zu sorgen hat. das ist Edelkitsch in
Reinkultur . Auch die unfehlbar . wirksamen
Mittel des Films werden angewendet: die «r-
folgstchere Mischung gut beobachteter Wirklich¬
keit mit zu Herzen gehender Rührseligkeit und
crdwsschsigem Hümme, die bewährte Typistcruna
der Gestalten, wozu tm Stück noch ein witziger ,
treffsicherer Dialog kommt . Kein Wunder, daß
das Publikum dem Zauber erlag , besonders da
die Bömbcnrolle der Nina , die in einer Person
die erhabene Diva und die tragisch-komische Ge¬
stalt des Double spielt , vollendet verkörpert
ivnrde (E . Hellmers) und die Regie IR . Eger-
tcr ) die reichen Möglichkeiten dcö Stückes rest¬
los ausschöpfte . Ein großer , verdienter Er¬
folg ! 0 . 8p.
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Krieiail
"

md mit Fellen .

Gesprengte Mpengipfel als Rriegswaffe. — Der Weltkrieg in -en / ilpen.
von Gberl . utnant a. v. Zlitz Weber.

(1. Fortsetzung.)

Weitlaus im Finstern.
Die Scharfschützen mit dem Fähnchen . — Der Bohrer beginnt . — Mine und

Gegenmine . — Der namenlose Held im Stollen .

In der Sandsackdeckung postierten sich zwei
Scharfschützen mit Zielfernrohr -
gewehren und einem roten Fähnchen . Tauchte
drüben hinter den Schutzschilden ein Italiener
auf , so wurde das Fähnchen gehißt, ein Schuß
trachte , und der Feind rollte getroffen in den
Graben. Das Feuer dieser Schützen war von un¬
heimlicher Treffsicherheit . Sie schosien durch die
schmalen Schlitzscharten der Stahlschilde , erwisch¬
ten drei Zoll Schulter, eine Hand, kurz was
immer vom Feinde zu sehen war . Jedesmal ,
wenn das Fähnchen über der Deckung erschien
und ein Schuß siel, bewies ein Aufschrei drüben,
daß einer der unglücklichen Posten gefallen war.

Schließlich gingen die Scharfschützen soweit ,
daß sie ihre Gewehre in Lafetten spannten, die
Stgnalfahne des Nachts mit einer Taschenlampe
beleuchteten und daraufhin schossen. Die Folgen
dieses Verfahrens stellten sich bald ein : Wann
immer das Fähnchen verkündete, daß der Tod
auf der Lauer lag, wagte kein Italiener mehr,
an der Schart« zu erscheinen und bas Vorfeld zu
beobachten. Unbelästigt konnten die Sappcn -
gräber arbeiten . In wenigen Nächten war die
Feldwache mit der Hauptstellung verbunden und
auch die Südkaverne erreicht , ja sogar über dem
Eingang ein Postenturm betoniert und mit einem
Naschinengewehr besetzt .

In den letzten Augustnächten ging man an die
heikelste und gefährlichste Vorarbeit , an den
Transport der Bohrmaschine . Ein
80 PS -Benzinmotor samt Dynamo zum Antrieb
eines elektropneumatischen Stoßbohrers stand
bereits in der Hauptstellung. Das Leitungskabel
wurde durch den Laufgraben und von dort zur
Südkaverne gezogen . Es fehlte nur noch der
Kompressor und die Bohrmaschine selbst, zwei ge¬
wichtige und schwer transportable Teile. Sie
wurden vollkommen zerlegt und in kleinen Trag ,
lasten durch den Graben geschafft.

Noch war der Feind ahnungslos . Er vermutete
wahrscheinlich , daß die Besetzung der Südkaverne
nur erfolgt sei , um einen Angriff auf den Gipfel
leichter durchführen zu können . Als aber am
Sv. August der Bohrer feine Arbeit Legan«, gab
es nichts mehr zu verberge«.

Schon in der folgenden Nacht versuchten die
Alpini einen Ueberfall auf Len Postenturm.
Lautlos kriechen sie durch ihr Hindernis , kom¬
men näher. Da schwirrt eine Leuchtrakete hoch
und taucht den schmalen Streifen Niemandsland
in blendende Helle . Die Horchpvsten haben den
Feind bemerkt. Schüsi« krachen, Handgranaten
sausen ins Vorfeld. Gleich darauf flattert über
der Deckung die kleine Fahne , daS Alarmsignal
des Todes . Wer nicht blitzschnell hinter dem
schützenden Wall verschwindet , fällt unter den Ge¬
wehren der Scharfschützen.

Der Vortrieb des Stollen - wurde nun uckt
äußerster Kraftanstrengung weitergeführt. Je
acht Mann arbeiteten sechs Stunden lang in dem
engen , niedrigen Gang, zwei vorn am Bohrer ,
die anderen dahinter in einer Kette , um den ge¬
wonnenen Raum mit Brechstange und Spitzhaue
zu erweitern . Das konnte nur kriechend ge¬
schehen, denn der Stolleu war bloß 1,1 Meter
hoch und 0,8 Meter breit.

. Bier Dynamitpatronen genügten, um das Ge¬
stein in diesem Profil zu zertrümmern . War eine
Sprengung , erfolgt und der Rauch mit einem
Handventilator entfernt , so stürzten sich die acht
Sappeure wieder in den engen Gang, füllten den
Schotter in Säcke, schleiften dies« nach rückwärts
und setzten den Bohrer von neuem an. Keine
Pause, kein Atemholen. Schweißtriefend, das
ratternde , tobende Werkzeug am Bauch , mit nack¬
ten Oberkörpern und keuchenden Lungen kämpf¬
ten hier echte Helden einen unerhörten Kampf

für Vaterland . Gäbe es einen Orden , der so
hoch adelt, daß er seinen Träger über alle stellt,
die in diesem Kriege Wunder an Tapferkeit voll -
brachten » bann müßt« er denen verliehen wer-

# Reuqork, 22. Sept .
Am Dienstag hat Ser in Richtung Neuyork

fahrende Dampfer ,/Stafangerfjovd^ die von
dem norwegischen ^ elmoira* geretteten deut¬
schen Ozeanslieger auf hoher See übernommen.

Die Flieger verdanken nur dem Umstand , daß
in den letzten Tagen die S e e r u h i g war . ihre
Rettung . Sie waren sich klar darüber , wo sie
ungefähr niedergegangen waren , und setzten
ihre Hoffnung darauf , daß eines der zahlreichen
Fahrzeuge, die zum Fischfang die Küste an den
Neufunblandbänken befahren, sie sehen würde.
Die Flieger rationierten sofort, nachdem
sie aufs Wasser niedergegangen waren , ihre
restlichen Vorräte , bestehend aus fünf Liter
Wasier , einem Dutzend Bananen und Aevfeln
und zwei Laib Brot . Dann wechselten sie ab
in Tag- und Nachtwachen. Tage vergingen, ohne
daß nur die Mastspitzen oder Rauchfahnen eines
Schiffes gesichtet werden konnten, bis endlich
am vierten Tage ein Schiff ungefähr
eine Meile entfernt die Flieger passierte .
Sie feuerten Signalraketen ab und winkten ver¬
zweifelt. blieben aber infolge des leicht nebelt-
gen Meters unbeachtet . Als das Schiff am
Horizont verschwand , gaben sie alle Hoffnung
auf.

Auf ihrem Flugzeugwrack sahen die Flieger
den sicheren , aber langsamen und qualvollen
Tod vor Augen. Noch immer hielt sich das
Wrack schwimmend, den Vorderteil tief im

den, die freiwillig Tag für Tag in dieser Hölle
arbeiteten.

Eine Woche nach dem ersten Sprengschuß er¬
reichte der Stollen die feindliche Stellung . Aber
der Plan ging dahin, bis in die Mitte des Fels¬
kopfes zu gelangen und dann erst die Kammern
anzulegen.

Bald hörte man im Stollen das eifrige Gegen¬
minieren der Italiener . Um sie zu täuschen,
zweigte man einen Seitengang ab und ließ dort

Wasier , während das Schwänzende , auf dem sich
der Ausguckposten festgeklammert hielt , weit
herausragte . Die Nahrungsmittel waren aufge¬
braucht . Schlimmer noch : die letzte Portion
Trinkwasier war verteilt worden. Als die
Rauchfahne der „Belmoira " am Horizont sicht¬
bar wurde, flackerte etwas wie Hoffnung in
den Herzen der drei Leute auf. Sie wurde aber
schnell wieder erstickt , als sie aus dem Kur- des
Dampfers bemerkten , daß seine Route ihn
mehrere Meilen vom Wrack entfernt führen
würde. Was die Flieger empfanden, als das
Schiff — dessen Mastposten mit dem Fernglas
scharfen Ausguck nach den Verschollenen hielt —,
plötzlich wendete und auf das Wrack zuhielt,
werden sie in Worten nicht beschreiben können .
Sie befanden sich in einem Zustand der äußer¬
sten Erschöpfung , fanden keine Worte und
konnten den Rettern nicht einmal die Hände
reichen.

Erst an Bord der .̂ Belmoira" gewannen die
Geretteten langsam die Besinnung zurück. Der
erste Gedanke galt ihren Angehörigen, denen
der Funker die Rettungsbotschast übermittelte .
Als das Schiff die Flieger erreichte , war bereits
wirklich allerhöchste Zeit . Die Flieger hatten
am Schwanzende des Flugzeuges einen provi¬
sorischen Mast mit weißen Hemdfetzen alS Not¬
signal aufgerichtet . Das Flugzeug war aber
bereits so ties ins Wasier eingesunken , daß die
„Belmoira " zunächst nur diese weiße Fahne
sah .

starke Ladungen ungedämpft explodieren. Gleich,
zeitig wurde die Kaverne erweitert und mit Holz
ausgeschlagen , in dem Raum eine Felüschmiede
eingerichtet und die Bohrer mit möglichst viel
Lärmentwicklung an Ort und Stelle geschärft und
gehärtet. Brannten die Zündschnüre im Haupt¬
stollen, so warf man in den Seitengang abge¬
zogene Handgranaten , um das Abhorchen der
eigentlichen Sprengstell« zu erschweren .

Der Wettlauf im Finstern wurde von
Tag zu Tag , von Stunde zu Stunde aufregen-
der. In der Stellung , bei der Feldwache , über¬
all , wo man etwas von dem großen ÄngriffS-
werke wußte, fieberten die Menschen dem Augen¬
blick der Sprengung entgegen. Nur die künf¬
tigen Opfer der Mine , die Italiener aus dem
Gipfel des Cimone, schienen nicht ernstlich daran
zu glauben. Nacht für Nacht war die Besatzung
der Feldwache alarmiert , standen in der Haupt¬
stellung Reserven bereit, um einen Ausfall des
Feindes abzuwehren. Aber nichts geschah . Außer
einigen Patrouillengängen an den Flanken deS
Cimone machten die Todgeweihten keinen Ver¬
such, daS drohende Verhängnis abzuwenden.
Man hörte sie mitunter singen und lachen. Auf
dem Postenturm konnte man ja fast jedes lauter
gesprochene Wort des Feindes hören, gegen den
der Tod sich durch die Erde bohrte.

Um diese Zeit war ich einmal im Stollen , de«
wir gegen den Gipfel des Mont« Cimone und
die italienische Stellung trieben, nur eine Bier -
telstunde , aber lang geug , um für Lebensdauer
das Gruseln zu lernen . Neugierde trieb mich^
in daS kalte , feuchte Loch zu kriechen. Als ich
wieder in der Kaverne stand , war ich schweiß-
gebadet und mein Herz dröhnte wie ein Ham¬
merwerk.

Die Posten in der Feldwache hockte» regungs¬
los , bas Gewehr in den Fäusten, neben sich
Leuchtpistole und Handgranaten . Bei der gering¬
sten Bewegung drüben, vierzig Meter entfernt^
krachten Schüffe . Oft war es nur «in verdächtiger
Schatten, ein Stein , der im sinkenden Licht einer
Rakete zu leben schien und das Feuer auslöst«.
Sofort blitzte eS auch zwischen den SandsScke«
drüben auf, schlug spritzend in die Deckung oder
pfiff surrend darüber hinweg.

Am Eingang zum Kaveruelaufgraben zwei Ge¬
wehre in Lafetten, daneben aus dem Boden eine
graue Masse : di« Schützen , der gefürchtete Tod
mit dem Fähnchen — zwei biedere Salzburger ,
glimmende Zigaretten in der hohlen Hand. So
hocken sie Nacht für Nacht, horchen auf. wenn eS
„ lebendig " wird und unterhalte « sich leis«, wen«
„nix los ifl*.

»Mann ist etwas Io*?*
„Eh net, gar nia mehr. Srfcht warn 8 spring,

lusti ürenten, aber hiatzt iS alles stad . Sie
riach'n die Latten tGewehr)", erklärt der eine
gähnend.

In der Kaverne sind ein paar Sappeure und
die zweite Besatzung für den Postenturm . Der
Einstieg in den Stollen ist mit Decken verhängt,
um den Lärm z« dämpfen. Dahinter der Kom-
presior.

Ein endloses Kriechen und Rutschen zwischen
wassertriefenden Wänden, den Preßluftschlauch
entlang . Eine Krümmung , dann links im Schein
der Taschenlampe ein schwarzgähnendes Loch, der
Seitengang , von welchem aus ein zweiter Stol¬
len vorgetrieben wird. Knatternder Lärm, schwa -
ches, rötliches Licht : der Bortrieb .

Ich krieche zu den Männern hin. die zehn
Meter hinter der Bohrstelle den Stollen nach¬bauen. Sie liegen auf den Knien und schlagenmit Spihhämmern vorspringendes Gestein von
den Wänden. Und vorn im trüben Schein einer
Grubenlampe «ine halbnackte Gestalt, seitlich zu-
sammengekrümmt, den Stoßbohrer iu den Hän¬
den, ihn mit dem Bauch gegen stäubenden Fels
drückend: einer der vielen namenlosen Helden
des Krieges im Finstern .

sFortsetzuna in der morgiaen Ausgabe.)

W!IWI >I»!>!!l!l!lMI!II!!!I!I>N!!MII!lI>I!l!lMIIl!!!!!l>!!!!!!!>I!!>!!!II!I!>!I!ll!!II!II!>!I!l!!!!l!!>i>I>IIiI!!!!I!!!!!IlI!l!!!MMI!!!!!IIlIIiM!!W!>!IMIMl>!>!WWWW !I!!WW>!>WIIlI!>>!IIi!i!!I>!!II

Eine neuartige Flugzeug -Katapultanlage .

« Vk

Dm startbereite Flugzeug aui dem neuartigen Katapult .
Zum erstenmal erfolgte ein FlugzeugJCatapultstart , der bisher nur aui Schiffen stattgefunden hat ,
vom Festland aus. Die Deutschen Werke haben im Kieler Hafen eine neuartige Katapultanlage mit
doppelter Verschiebbarkeit der Gleitbahn und des Schlittens erbaut Bei dieser Konstruktion wurde
eine große Raumersparnis und ein besonders glatter Aufstieg erzielt Die ersten Startversuche

wurden mit Erfolg ausgeführt

Oie Rettung der Ozeanflieger.
Oie Hilfe kam in höchster Not.

werden nach den neuest Modell,
apart , schnell u . hl» , umgearbeit .
potzgeseft. MchtoM. AmaUMstr. 47

ScheffelstraBe 37 .
TSglicfa Essenabgabe von 12-%2 Uhr
abends von 7-8 Uhr
Abgabe auch über die Straße

Essen zu 30 und 50Pfg .
Für Familien und Frauen steht ein be¬
sonderer Raum zur Verfügung .

Badischer Frauenverein «om Roten Kreuz
Karlsruhe

^ Nach erfolan 'dicr Titigkei « tm In - und '
«Urlaub au ' tuT’.c de » in ÄarlSruO«.

Stau Hilde Godelmanu .
• «»Itsftr. 158. 1 Trepp«. Spreche» 3—6 Uhr .

Etwas Sparsameres als O gibt es wirklich

nicht! Schon ein Teelöffel voll genügt für

eine normale Aufwasch - und Spülschüssel !

O ist im Gebrauch über die Maßen billig!

zum Aufwaschen - Spülen - Reinigen
* für Geschirr und alles Hausgerät *

3.301/j! b
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Badische Rundschau.
Nächste Landtagsfitzung .

Die nächste Plenarsitzung des Badischen Land¬
tags ist auf Donnerstag vormittag 9 Uhr an-
veraumt . Auf der Tagesordnung steht die Be¬
ratung des Gutachtens der Sparkommission und
in Verbindung damit die Sparvorschläge des
Staatsministeriums für das Justiz - und bas
S t a a t s m i n i st « r i u m, sowie für die
Nttnisterien des Innern und der
Finanzen .

Verlängerung des Llmzugsverbots
in Baden bist April 1932 .

Der Minister des Innern hat sich wegen der
gegenwärtigen Verhältniffe nach einer gestern
erschienenen Bekantmachung im „Staatsanzei¬
ger" veranlaßt gesehen , bas am 3. Juli 1981
erlasiene, bis 30 . September 1931 befristete Ver¬
bot von Ansammlungen und Versammlungen
unter freiem Himmel lPropagandafahrten . Um¬
züge und Kundgebungen auf öffentlichen Stra¬
ßen und Plätzen) bis einschließlich 31. März
1932 zu verlängern . Veranstaltungen gesell¬
schaftlicher. rein sportlicher oder kirchlicher Art ,
soweit sie herkömmlich und ohne besonderen
politischen Charakter sind , werden durch diese
Anordnung nicht betroffen! sie sind aber unter
den Voraussetzungen des 8 1 der Verordnung
vom 28. März 1931 anmeldepflichtig .

Oie mittelbadischen Gemeinden
und das Elektrizitätswerk Achern.

( ! ) Bühl , 22 . Sept . Am 18 . September ver¬
sammelten sich hier die Bürgermeister der
mittelbadischen Gemeinden, die den vom Elektri¬
zitätswerk Achern den Stromabnehmern ihrer
Gemeinden aufzuzwingenden Vertrag ablehnen
mußten, weil er eine ganz erhebliche Verteue¬
rung öes Stroms gerade für den zum Sparen
gezwungenen Teil der Bevölkerung — und das
ist die übergroße Mehrheit derselben — bedeutet
und ferner weil das Elektrizitätwerk die vor¬
geschlagene Milderung in jeder Form bisher
ablehnt.

Bei dieser Gelegenheit wurde unter anderm
einstimmig eine Resolution gefaßt , worin
es u. a . heißt:

„Die Bürgermeister der vertragablehnenden
Gemeinden weisen mit Entrüstung die von Set¬
ten des Elektrizitätswerkes Achern vielen
Stromabnehmern und sogar Bürgermeistern
gegenüber aufgestellten unrichtigen Behaup¬
tungen zurück. In geschlosser Abwehr stehen
die 15 Gemeinden zusammen , bereit alle Mittel
zu ergreifen und jedes Opfer zu bringen , um
ihre schon schwer genug ringende Bevölkerung

ungerechter Ausbeutung durch einen im
Grad unsozialen Zwangsvertrag zu

vor
höchsten

.schützen .

Gaggenauer Gemeinberat.
# Gaggeuau, 32. Sept . In seiner letzten

Sitzung faßte der Gemeinderat folgende Be-
schlüfle : Einer Hypothek auf einem Privat¬
neubau wird gegenüber der Sicherheit der
Stadtgemeinde Vorrang eingeräumt . — Zu den
Vorschlägen des Steuerausschuffes wird ein
Aenderungsantrag an das Bezirksamt Rastatt
weitergegeben. — Von der Mitteilung , daß
wegen dem Reichsdarlehen für die Durchfüh¬
rung der Michelbachkorrektion weitere Er¬
hebungen gemacht werden, wird Kenntnis ge¬
nommen. — Der Vorsitzende gibt bekannt, daß
die Weiterbeschäftigung von Leuten auf Kosten
der Gemeinde davon abhängt, ob hierfür di«
Gemeinde Mittel zur Verfügung stellt. Ganz
besonders wird darauf hingewiesen, daß die lm
Voranschlag vorgesehenen Mittel nicht nur ver¬
griffen, sondern bereits überschritten sind. —
Stundungen ohne Verzinsung werden nur an
Witwen gewährt , welche kein Einkommen aus
Verdienst oder Besitz haben. — Eine Anzahl
Stundungsgesuche werden verbeschieöen und
teilweise abgelehnt. — Den herumziehenden
Musikern soll künftighin öle Genehmigung zum
Spielen innerhalb öes Ortsbereichs nicht mehr
erteilt werden. — Die Anschaffung von drei
Uniformen für Feuerwehrleute , welche für dre
Bedienungsmannschaft der Motorspritze be¬
antragt werdcn, soll erfolgen, wenn die Mittel
aus der Vergütung der Feuerwehr entnommen
werden können . — Eine Anzahl UnterstützungS-
nnd Arbeitsgesuche werden verbeschieöen und
diejenigen namentlich bestimmt , welche zur Ar¬
beit zugelassen werden. — Während der Zeit
vom Freitag , den 28 ., bis Dienstag , den
29. September , findet eine belehrende
landwirtschaftliche Ausstellung mtt
den Versuchen des Versuchsriims Rastatt , sowie
«ine Obst - und Gartenbau -Ausstellung statt .
Von Dienstag , den 28. September , nachmittags
von 2 Uhr an, ist großer Obstverkauf.

Schiedssprüche rm - ad. Holzgewerbe.
Nach dreitägigen Verhandlungen unter dem

Vorsitz des Schlichters für Südwestdeutschland ,
Dr . Kim mich , fällte die Schlichtkammer zwei
Schiedssprüche über einen neuen Mantelver »
traq und Lohntarif im badischen Holzgewerbe.
Der neue Mantelvcrtrag verwirklicht den An¬
trag der Arbeitgeber, das seitherige örtliche
Tarifgebiet von Mannheim-Ludmigshafen mit
dem übrigen Baden zu vereinigen. Dieser neue
Vertrag ist erstmals kündbar am 81 . Mai 1932.

Der Schiedsspruch zum Lohntarif bringt einen
weiteren Lohnabbau um 8 Pfennig in den
Spitzengruppen aller Ortsklassen. Für Mann¬
heim , Ortsklasse I . soll der Spitzenlohn ab
24. September 1,06 R .M . für Karlsruhe und die
übrigen Orte der Ortsklasse II . 1,02 RM . be¬
tragen - Mit dem im Januar durchgesührten
Lohnabbau beträgt somit die Lohnkürzung im
Holzaewerve in Baden insgesamt 12 Pfennig .
Der Lohnte r if ist erstmals kündbar auf 81. Ja¬
nuar 1092.

Die Erklärunasfrist der Parteien über An¬
nahme oder Ablehnung der Schiedssprüche ist
aus Montag , 28. September , mittags 12 Uhr,
festgesetzt .

Schwere Unfälle .
Donaueschingen. 22 . Sept . Montag abend

verunglückte bei Tübingen ein mit vier Per¬
sonen aus Donauesching 'en besetztes
Auto. Beim Nehmen einer Kurve kam der
Wagen ins Schleudern. Der Gastwirt Kart
Ganter zum Bären sprang aus dem schleu¬
dernden Wagen heraus und kam unter den um¬
stürzenden Wagen zu liegen. Ganter war sofort
tot . Die drei weiteren Jnsaffen mußten sich
aus dem verunglückten Wagen einen Weg ins
Freie bahnen : sie kamen mit dem Schrecken
davon.

c . Bruchsal. 22 . Sept . An der scharfen Kurve
der Straße nach Untergrombach kam gestern
mittag ein Auto ins Schleudern, wodurch der
Führer die Steueruna verlor und in den Stra¬
ßengraben fuhr . Der Wagen überschlug sich mit
den Rädern nach oben . Die beiden Jnsaffen
konnten noch durch das Fenster herausklettern ,
mußten aber mit ziemlichen Verletzungen in
das Krankenhaus verbracht werden. — Bei der
Durchfahrt durch das Danrianstor löste sich
abends von einem Auto das linke Vorderrad

und fuhr gegen einen vor de mTor haltenden
Personenwagen . Die Insassin wurde gegen
die Windschutzscheibe geschlendert und erlitt er¬
hebliche Schnittwunden am Hals . Der Wagen
mußte abgeschleppt werden.
Obstausnahmeiarifeauf derReichsbahn

Zur Förderung des Absatzes und der Ver¬
wertung der diesjährigen Obsternte, insbe¬
sondere zur Versorgung der Obstverwertungs-
betriebe mit einheimischen Obst , gewährt die
Deutsche Reichsbahn durch einen am 21. Septem¬
ber 1931 in Kraft tretenden zeitlich begrenzten
Ausnahmetarif für frische Aepfel und Birnen
einen Frachtnachlaß in Höhe von 25 Prozent
von den für Obst geltenden Sätzen des Not¬
tarifs . Der Ausnahmetarif gilt bet Aufgabe
als Frachtgut oder Eilgut in Wagenladungen,
jedoch nur für Sendungen in loser Schüttung
ohne jede Verpackung , die an industrielle Ver¬
wertungsbetriebe gerichtet sind und in diesen
verarbeitet werden.

dick. Kork (bei Kehl ) , 22. Sept . (Zeichen der
Zeit .) Der „Waltermei « rhof ", einer der
größten Bauernhöfe unserer Gemeinde, der mit
16 000 RMk. im Steuerwert steht, sollte ver¬
steigert werden. Das einzige Gebot, das über¬
haupt abgegeben wurde , betrug ganze 3000 Mk.,
zu welchem Gebot der Hof selbstverständlich nicht
zugeschlagen werden konnte.

Kinanzverwaltung und die Anträge
der Sparkommiffion.

Als letztes der Ministerien wird soeben dem
Landtag die Stellungnahme des Staatsministe¬
riums zu den Anträgen der Sparkommiffion
zur Finanzverwaltung übergeben. Hin-
sichtlich der Personaleinsparungen im Finanz¬
ministerium , bei der die Einsparung von
drei Sächbearbeite 'rn (zwei Oberfinanz¬
räten und einen Finanzrat ) von der Sparkom¬
miffion vorgeschlagen worden war , wird be¬
merkt , daß die Durchführung einer Einsparung
erst möglich ist , wenn die Geschäfte einen ge¬
wissen Beharrungszustanö erreicht hätten. Dre
Verminderung der Zahl der Sachbearbeiter
werde aber ständig im Auge behalten. Die vor-
geschlagenen Einsparungen bei Beamtendes
mittleren Dienstes und in der Kanzlet
finden im allgemeinen Zustimmung. Der von
der Sparkommiffion ausgedrückte Wunsch aus
Einschränkung der Dienstreise- und Umzugs¬

kosten
werde beachtet . ES wird dabei auf die Aende -
rung der Dienstreise- und Umzugskostenvor¬
schriften vom 4. Juli d . Js . hingewiesen und
bemerkt, daß eine Nachprüfung im Anschluß an
die künftigen Reichsvorschristen Vorbehalten
bleibe.

Zustimmung findet dann der Vorschlag der
Sparkommiffion, die Entscheidung über Be¬
schwerden » und Rachla 'ßgesuche wegen
der Hundesteuer den Bezirksämtern zu über¬
tragen . Auch die Prüfung der Frage der ein¬
heitlichen Leitung des gesamten staatlichen Bau¬
wesens durch das Finanzministerium wird zu¬
gesagt , desgleichen findet Zlustiurmung , daß
jedem Bauamt für jedes Ministerium nur ein
Bauunterhaltungskredit zur Verfügung gestellt
werden soll. An den Kosten für Herstellungen,
die bloß der Annehmlichkeit der Wohnungs¬
inhaber (bei Dienstwohnungen) dienen, sollen
diese künftig beteiligt werden.

Wie in der Domänenverwaltung , so wird
auch den in der Forstverwaltung vorgeschlage¬
nen Einsparungen in personeller Hinsicht zu¬
gestimmt . WaS die

Forstoenvalttmg
anbelangt, so finden n. a. folgende Anregungen
der Sparkommiffion Zustimmung; Einsparung
von vier Forstämtern , Aufhebung
von zehn Förstervezirken , Senkung
der Holzzurichtungskosten, Einsparung von rund
50 000 RM . bei Wegneubauten, Einsparung von
etwa 30 000 RM . bei der Wegunterhaltung .
WaS den Bezug von Torfstreu anbelangt , so
soll mit Rücksicht auf die Finanzlage die Ver¬
billigung auf Ausnahmefälle beschränkt bleiben.
Hinsichtlich der

Wasser- und Stratzenbauverwaltung
stimmt das Ministerium dem Vorschlag grund¬
sätzlich zu, daß die Waffer - und Straßenbau -
direktion dem Finanzministerium an »
gegliedert und ihr Letter gleichzeitig Refe¬
rent für das Gebiet der Waffer - und Straßen¬
baudirektion werden soll. Die räumliche An¬
gliederung scheitere aber vorerst an dem erheb¬
lichen Bauaufwand , der sür die Erweiterung
der Diensträume im Gebäude des Finanzminl -
steriums erwächst. Die verschiedenen vor-
geschlagenen Einsparungen im Personal der
Waffer - und Straßenbaudirektion finden Zu¬
stimmung . Die Zusammenlegung öes Kultur¬
bauamts Donaueschingen mit dem Waffer - und
Straßenbauamt dort soll erfolgen. Die Frage
der Aufhebung von zwei weiteren Waffer- und
Straßenbauämtern werde geprüft.

Die Sparkommiffion hatte sodann die Ver¬
ringerung der 86 Straßenbaumeisterbezirke
durch Zusammenlegung von Bezirken im Ver¬
hältnis von 4 : 3 vorgeschlagen ; den Beamten
sollte die Beschaffung von Kraftfahrzeugen
durch Bewilligung von Gehaltsvorschüffen er¬
möglicht werden. Allerdings würden dem ein¬
gesparten Betrag an Gehalt die Betriebskosten
der Kraftfahrzeuge gegenüberstehen , die zur
Zeit kaum wesentlich kleiner sein werden als
die eingesparte Besoldung. Das Ministerium
erklärt dazu, diese Frage werde dauernd ver¬
folgt und soll in Einzelfällen durch Versuche
praktisch geprüft werden. Zustimmung findet
sodann , daß die beamteten Straß -nwärter nach
und nach wieder durch ständige Arbeiter ersetzt
werden sollen . Für jedes der 27 Vermeffunas-
ämter soll , abgesehen von den größeren Be¬
zirken, je ein Oberbeamter genügen. Ersetzung
einer Anzahl Geometer durch mittlere Beamte
im Verhältnis von 1 : 2 findet Zustimmung, so
daß nach dem derzeitigen Personalstand etwa
40 Vermeffungsräte und Geometer, sowie 86
mittlere Beamte angemcffcn erscheinen . ( Er¬
sparnis 150 000 RM .)

Vorgeschlagene personelle Einsparungen bei
> der Staatsschuldenverwaltung und der LandeS¬

hauptkaffe finden gleichfalls Zustimmung, ebenso
der Vorschlag , die Steinbruchunternehmungen
so einzurichten, daß ihre Bilanzen nach rein
kaufmännischen Gesichtspunkten aufgestellt wer¬
den.

Die Ruhegehalt « und Hinterbliebenen -
versorgun«.

Die Sparkommiffion hatte angeregt : Ein Be¬
trag von rund 25 Millionen Reichsmark, d . s.
21,6 v . H. des gesamten Besoldungsaufwandes
für planmäßige und außerplanmäßige Beamte
und 18,7 v . H . des Gesamtaufwandes für per-
sönliche Beöürfniffe stellt « ine außerordentliche
Belastung für die Staatskasse dar . Der Auf¬
wand soll dadurch vermindert werden, daß die
Verwaltung sich künftig mehr als bisher dar»
auf beschränkt , nur die mit eigentlichen HoheitS-
aufgaben des Staates befaßten Arbeitskräfte
im Bcamtenverhältnis also mit Anspruch au)
Rirhegehalt und Hinterbliebenenversorgung an¬
zustellen . Alle nicht in staatlichen Behörden,
sondern in staatlichen Betrieben (Krankenhäu¬
sern, Badanstalten , UnrversitätSinstituten, lanö-
"nrtfchaftlichen Betrieben usw .) , sowie alle bet
Behörden lediglich mit mechanischen Arbeits¬
leistungen (Schreibmaschine , Amtsgehilfentätig ,
keit usw . ) befaßten Arbeitskräfte bräuchten nicht
in das Beamtenverhältnis überführt , sondern
könnten anstandslos im Angestellten » oder Ar¬
beitsverhältnis verwendet werden. Voraus¬
setzung sei dabei, daß die auf Grund der Tarif¬
verträge an diese Arbeitskräfte zu zahlenden
Vergütungen und Löhne einschließlich des An¬
teils des Staates an den Soziallasten nicht
höher sind, als die jetzt auf Grund der Besol»
dungsordnung gezahlten Gehalte.

DaS Staatsminlsterium erklärte hierzu, dem
Grundsatz sei zuzustimmen . Die Prüfung , ob
das finanziell« Ergebnis die Durchführung
rechtfertige , fei vom zuständigen Minister vtm
Fall zu Fall durchzuführe».

Kleine Rundschau .
) ( Achern , 22 . Sept . (59. Geburtstagsfeier .)

Dieser Tage fanden sich die Schulkameraden de»
Jahrganges 1881 zur 60 . Geburtstagsfeier hier
zusammen. Aus Freiburg , Offenburg, Karls¬
ruhe , Bühl , Heilbronn und selbst aus Leuna
(Sachsen ) kamen alte Schulfreunde, die vo «
Herrn Otto Eicher begrüßt wurden. Auch der
Seniorlehrer Eiermann war anwesend und
erinnerte die Erschienenen an die schöne Ju¬
gendzeit. Ein selbst verfaßter Prolog von Frau
L. Bruder endete mit einem Hoch auf unsere
deutsche Heimat und ihre Berge . Ein gemein¬
sam eingenommenes Abendeffen hielt di« alten
Schulkameraden noch lange zusammen. Am
nächsten Tage wurde den verstorbenen Schul¬
freunden auf dem Friedhof Blumen nieder«
gelegt, und nach einem Spaziergang nach de«
Waldsee und der Antoniuskapelle beendigte eia»
kleine Schlußfeier die gemeinsam in Erinne¬
rung verbrachten Stunden .

X Achern, 22 . Sept . (Abba« der hSher«,
Schulen) . Wie verlautet , ist in der Frage de»
Abbaues höherer Schulen für Achern die Ent¬
scheidung dahin gefallen , daß die Ober » und
Unterprima Wegfällen sollen , während
die Obersekunda erhalten bleibt. Dagegen be¬
hält Bühl seine Vollanstalt.

: : Säckinge « . 22. Sept . (Atta » des Real»
gymnasiumS). Vom Kultusministerium wurde
der Leitung des RealgymnastumS mitgeteilt,
daß die beiden Primen nicht mehr weitergeführt
werden sollen , d. h ., daß die jetzigen noch bi»
zum Ende burchgeführt werden, so daß alb 1833
die Klaffen erlöschen .

bld . Lahr , 21. Sept . (Bei der Bürgermeister»
wähl) in Schönberg wurde Hofbauer Ben¬
jamin Schwörer gewählt.

k. Kappelrodeck . 21 . Sept . (Goldene HochzeM
Heute feierte im Kreise seiner Angehörigen und
unter Anteilnahme der ganzen Einwohnerschaft
das Ehepaar Schreinermeister Karl Friedrich
Walch und Theresia, g«L . Ruh . das selten«
Fest der golde 'nen Hochzeit . Herr Walch
steht im 76. und seine Ehefrau im 75. Lebens¬
jahr , Bürgermeister Epple überbrachte de«
Jubelpaar das Glückwunschschreiben und Ge¬
schenk des Herrn Staatspräsidenten und ehrt«
es ebenfalls mtt einem Geschenk seitens der Ge¬
meinde. Pfarrer P f ä n d l e r gratulierte für
die Kirchengemeinde und im Auftrag« des Herr«
Erzbischofs . Auch das Kommando der Frei « .
Feuerwehr ehrte den langjährigen Komma«»
danten und jetzigen Ehrenkommandanten. Herr
Walch gehört seit mehr als SO Jahren de«
Korps an . Di« Direktton der BindfadenfabriL
wo der Jubilar leit 51 Jahren in Arbeit stand,
gedachte ihres fleißigen und seit Gründung de»
Unternehmens treuen Mitarbeiters durch «i»
namhaftes Geschenk. Auch sein« Kameraden
vom ehemaligen 108er Grenadierregiment schlos¬
sen sich den vielen Gratulanten an. Möge de«
Jubelpaar noch ein schöner Lebensabend be-
schieden sein !

X Pforzheim, 22 . Sept . (I « »er Dunkelheit
i« den » anak gestürzt). Einen traurigen Ab¬
schluß nahm am Sonntag eine Wanderung der
hiesigen Ortsgruppe des Badischen Schwarz»
wäldvereins von WilbVad über die Teufels»
mühle nach dem Dobel. Auf dem Weg« zur
Station Rotenbach stürzte der schon 22 Jahr «
bei einer Pforzheimer Firma beschäftigte Ka¬
binettmeister Karl Albrecht in der Dunkel¬
heit auf der geländerlosen Brück«, vo« seine«
Kameraden unbemerkt, in den Rotenbach «» Ka¬
nal und ertrank . Da der Kanal nicht allzutief
ist, dürfte lediglich der Schrecken , der den plötz¬
lich in- Waffer Stürzende » erfaßte, zmn Tod
geführt habe».

Hauöhaliausschuß
und Sparmaßnahmen .

Der HaushaltSauSschuß , der am Mon¬
tag seine Beratungen über daS Gutachten - er
Sparkommiffion für das Ministe¬
rium - eS Innern begonnen batte, setzte
am Dienstag sein« Beratungen fort. Eine
längere Aussprache enttpann sich über Kapitel 4
Polizei , worin die Sparkommission di« Ver¬
schmelzung der Kriminalpolizei und der Fahn¬
dungspolizei vorschlägt . Während die Juristen
im Ausschuß es bei dem bisherigen Zustand be»
lassen wollen , wonach die Kriminalpolizei un¬
mittelbar der Staatsanwaltschaft untersteht,
wurde von den übrigen Mitgliedern des Aus¬
schusses die Ansicht des Spargutachtens ver¬
treten . Der Regierungsvertreter wies in seiner
Begründung wegen - er Verschmelzung darauf
hin , daß dadurch ein Drittel der Stellen einge »
spart werden könnte . Der Ausschuß einigte
sich dann dahin, daß 40 Stellen gestrichen
werden sollen und zwar zu Lasten der Kri¬
mi n a l v o l i ze i. Ist die Einsparung aus
diese Weise nicht möglich, wird die vorae-
schlagene Oraanisationsänderuna erneut ge¬
prüft - Während bei den übrigen Kapiteln im
Sinne des Berichterstatters der Entscheidung des
Staatsministeriums zugestimmt wurde, wurde
nach einer längeren Aussprache über die Heil -
und Plegean st alten dem abgeänderten
Vorschlag öes Berichterstatters zugestimmt , wo¬
nach in eine Nachprttsung der Wirtschafts¬
betriebe und der Beschäftiguna des Pflegeperso¬
nals unter Bcrücksichtiguna ieweils örtlicher
Verhältnisse einzutreten ist. Grundsätzlich soll
der Unterschieb zwischen dem Charakter der
badischen Heilanstalten und dem Charakter der
württembergiichen Bewahrungsunterbrinauna
berücksichtigt werdcn . Eine zu starke Durch¬
kämmung des Krankenstandes hat zu unter¬
bleiben . Eine Ausbildung der Hebammen an
den Univcrsttätskliniken wird nicht als emp¬
fehlenswert erachtet . Der Zuschuß , der 1928 noch
75 270 Mk . betrug , ist in der Zwischenzeit im
Jahre 1930 auf 65 000 Mk . ermäßiat worden.
Bei den Badeanstalten beschloß der Aus¬
schuß anzustreben, daß sich die Badeanstalten
wirtschaftlich selbst erhalten , eine Besttzteilnahme
der beteiligten Komnncn wird abaelehnt. Der
Ausschuß wandte sich dann dem Kapitel Land -

Innenministerium wurde«
Sparkommisstou zur Ge »

Wirtschaft zu. DaS Kapitel Landwirtschaft wurde
im Ginn« deS Staatsministerium » »ach kürzet
Aussprache einstimmig angenommen.

Als lebte» vom
die Vorschläge der
schäftSvereinfachung behandelt. Der
Ausschuß stimmte einem Antrag de» Bericht¬
erstatters zu , wonach der Lanötaa di« Regie»
runa ersuchen soll, zu prüfen , ob « ine GtaatS»
Vereinfachung im Sinne des Berichterstatter»
herbeigeführt werben kan«.

Im Anschluß daran wandte sich der Ausschuß
den Anträgen der Sparkommisston der Finanz»
Verwaltung zu . Das Spargutachten erkennt
selbst den verschiedenartigen WirkunaSkreiS des
badischen und württembergischen Finanzmini »
steriums an . Der Berichterstatter wandte st"
gegen die Tendenz im Spargutachten , daS nu<
bei den unteren und mittleren Beamten ringe »
führt werden soll, dagegen nicht tm gleichen
Ausmaße bei den oberen und beantragt de« »
zufolge , daß sämtliche Beförderunqsstellen u«
50 Prozent gekürzt werden sollen .' Der Finanz»
minister trat dieser Anregung entaeaen. inde «
er darauf hinwies , daß eine schematische An»
wenduna nicht möglich sei . Der Ausschuß einigt/
sich dann einer Anregung des Ministers ent»
sprechend auf den Antraa . daß die Regierung
bei allen Beamten ein möglichst gleichmäßige»
Verhältnis bei den Einaanas -, Beförderung»»
und Spitzenstellen herbeiführe. Der M'»
nister trat dann noch der Ansicht entaeaen . als
ob bas Material der Sparkommission nicht e >»
durchaus wertvolles sei . Das Spargutachten
diene nicht nur den augenblicklichen Maßnahme» ,
die ergriffen werden müssen , sondern würde b«
den Etats der nächsten Jahre immer noch tn
organisatorischer Hinsicht zu dienen haben .

Heute behandelt der Haushaltsausschub d/e
zum Finanzministerium gehörende Doma »
nenoerwaltuna . Forst Verwaltung .
Wasser - und Straßenbau vermal »
tung , Zentralkaffenvcrwaltung , staatl. Wirb»
schaftsunternehmunaen. Ruhegehalts- uns
Hinterbliebenenversorguna . Damit ist dann da»
Spargutachten burchaearbeitet und am Don »
nerstag wird das Plenum zusammentreten.
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Aus - er Larr - eshaupMa - k
Oie neue Besoldungsordnung
für die badischen Gemeinden .

Oie Richtlinien - es Gtaatsmintsteriums .
Wir sind in der Lage, im folgenden die Richt¬

linie » des badischen Staatsmiuifterinms , »
veröffentlichen , nach denen die badischen Kom¬
munen i« Zukunft die Besoldung rbrer Be¬
amten vornehme » sollen . Diese Richtlinien
bringen ans der ganzen Linie aus Grund des
Rotgesetzes teilweise erhebliche Kürzungen nur
Einschränkungen , die dazu biene » sollen , dte
schwierige finanzielle Lage der Gemeinden zu
erleichtern .

Die vom badischen Staatsministerium erlasse¬
nen Richtlinien über die Regelung der
Besoldung der Bürgermeister » besoldeten
Gemeinderäte und sonstigen besoldeten Organe ,
sowie der Beamten der Gemeinden . Kreise ,
Sparkassen . Stiftungen und sonstige Körper¬
schaften des öffentlichen Rechtes , stützen sich auf
den Art . 2 §§1 und 6 der badischen Notverord¬
nung vom 9. Juli 1881. Artikel 1 l« r Nicht-
linien umfaßt den Besoldungsplan , Artikel 2
die Ergänzungs - und Ausführungs -
bestimmungen . . . . .

Dabei ist grundsätzlich festzustellen , daß die
Dienstbezüge der besoldeten Organe der Ge¬
meinden , Gemeindeverbände , Kreise und son¬
stige Körperschaften . Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechtes nicht höher fern bür -
len wie die Dienstbezüge der gleichzubewerten ,
den Landesbeamten . Das trisft auch auf die
Bestimmungen über die Festsetzung des Dtenst -
alters . von Zulagen , Wohnungsgeld , Kinder -
rulage , Ruhegehalt - und Hinterbliebenenfür -
sorge zu. Günstiger « Regelungen , wie in den
Richtlinien vorgesehen , dürfen nicht erfolgen .
Die Neueinstufung in den obengenannten Or -
ganen muß sich im Ausbau und der Bezeich¬
nung gleichfalls den Richtlinien anpassen . Laßt
der Besoldungsplan die Einreihung einer Stelle
in verschiedene Gruppen zu und soll die Ein¬
stufung in eine zugelassene höhere Gruppe er¬
folgen . so muß erst der Nachweis erbracht wer -
den , daß diese Maßnahme durch di« sachlich«
Bedeutung der Stelle und ihre Wichtigkeit b«.
gründet ist. Irgendein Anspruch auf Einreihung
oder Besoldungshöhe kann aus den aufgestell -
ten Leitsätzen nicht abgeleitet werden . Gehr
wesentlich ist die Bestimmung , daß Personen ,
die mit rein wirtschaftlichen Auf¬
gaben betraut sind , wie GutSverwalter , Gar¬
tenverwalter ufw . in Zukunft nur » och im
Angestelltenverhältnis eingestellt wer¬
den . Stellenzulagen dürfen nur dort gewährt
werden , wo sie gleichwertigen LandeSbeamten
gegeben werden .

Den Bürgermeistern (Overbürger -
weisternf der Städte mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern kann im Rahmen der sachlichen Be¬
dürfnisse eine DienstaufwandSentschädigung biS
rum Betrage von 10 v. H. des Grundgehaltes
bewilligt werden . Wird auS irgendeinem
Grunde eine höhere Aufwandsentschädigung
verlangt , so ist di« Genehmigung deS Mini¬
steriums des Innern und der Finanzen ein -
ruholen . Bei der Festsetzung der Aufwands -
Entschädigung ist die Zahl der in einer Stadt
vorhandenen Bürgermeister zu berücksichtigen.
Besteht die Besoldung in einem sesten Jahres -
betrag , so darf dieser Betrag das Mittel zwi¬
schen den Besoldungssätzen der AnfangSstufe
und der Endstufe der Gruppe , in die di« Stelle
nach dem Besoldungsplan «ingereiht werden
konnte , zuzüglich des WohnungSgeldzuschuffeS ,
der nach den Vorschriften deS bad . Besoldungs¬
gesetzes zu berechnen ist, nicht übersteigen . Ein
ben BesoldungSgruppenenbsatz übersteigendes
Grundgehalt ist auch im Höchstbetrag nicht zu¬
lässig. Die Kinderzulagen werden hierdurch
uicht berührt .

Abweichungen von dem BesolbungSplan
sind nur bei solchen Bürgermeisterstellen mög-
lich. wo mit der Stelle unmittelbar und dauernd
besondere Aufgaben von solcher Bedeutung « r-
bunden sind , so daß die Einwohnerzahl der Ge-
weinbe beim Vergleich der Stelle mit den Bür¬
germeisterstellen anderer Gemeinden der glei -
chen Gröhengruppe kein Bewertungsmaßstab
bilden kann . Bei einer derartigen Regelung
' kt aber gleichfalls die Genehmigung des Mini -
steriums des Innern und der Finanzen er¬
forderlich . _ ,

Zu den hauptberuflichen Beamten gehören
auch die nicht vollbeschäftigten Beamten , deren
dienstliche Inanspruchnahme täglich mindestens
fünf Arbeitsstunden umfaßt . Die Festsetzung
der täglichen Arbeitszeit erfolgt durch die An¬
stellungsbehörde . Sie erhalten als Besoldung
ben Teil des Diensteinkommens , der dem Maß
'hrer täglichen Inanspruchnahme im Verhält¬
nis zu einem vollbeschäftigten Beamten ent¬
spricht. Diese Vorschriften über die Festsetzung
der täglichen Arbeitszeit und die Bemesiung der
Bezüge gelten auch für die nebenberuflichen Be -
?mten mit weniger als fünf Dienststunden täg¬
lich, mit der Maßgabe , daß die Bewertung der
Dienststellen um eine Gruppe tiefer , als im
Besoldungsgesetz vorgesehen , erfolgt . Anspruch
auf Wohnungsgeldzuschuß und Kinderzulagen
besteht bei diesen Beamten nicht.

Befördern ngs st eilen in einer Be¬
amtengruppe dürfen nur im Rahmen des sach¬
lichen Bedürfnisses und unter Berücksichtigung
der örtlichen Berhältnisie errichtet werden . Die
bei gleichartigen Äermaltungszweigen ber Lan -
dcSbeamten bestehenden Verhältnisse müssen

zum Vergleich herangezogen werben . Eine
Sondervergütung für Arbeitsleistungen ,
die zu den Dienstaufgaben deS Beamten ge¬
hören , auch wenn sie über das regelmäßige Ar¬
beitsmaß Hinausgehen , ist nicht zulässig . Die¬
jenigen Gebühren , die die Beamten aus ihrer
amtlichen Tättgkeit erhalten oder Bezüge aus
einem Nebenamt , sind aus di« zustehenden
Dienstbezüge anzurechnen . Ausnahmen sind
nur da zulässig , wo sie Landesbeamten zusteht ,
oder der Innen - und Finanzminister die Zu¬
stimmung erteilt . Die Gemeinden und son¬
stigen Körperschaften des öffentlichen Rechtes
dürfen ihren Beamten nicht dieselbe Amts¬
bezeichnung geben , die höher zu bewertenden
Reichsbeamten zusteht . Im übrigen sind alle in
Betracht kommenden Behörden verpflichtet , der
Staatsaussichtsbehörde alle zur Durchführung

erkorderl ' ^ -" z>>
Nach dem neuen Befoldungsplan betragen

die Gehälter in Zukunft für :
Bürgermeister :

Oberbürgermstr . der 2 Großstädte 20 000 Mk.
Bürgermeister in Städten von

100 000—SO 000 Einwohnern . 17 000 „
Bürgermeister in Städten von

80 000—28 000 Einwohnern . . 14000 „
Bürgermeister in Städten von

25000—10000 Einwohnern 8 400—12 600 „
Stadtgemeinden von

10000— 6 000 Einwohnern 6000— 9000 „
Stadtgemeinden von

6 000— 4 000 Einwohnern 4800 — 8 400 „
Landgemeinden von

6000— 4 000 Einwohnern 4 800— 7000 „
Stadtgemeinde » von

4 000— 8 000 Einwohnern 4800— 7 000 ,
Landgemeinden von

4 000— 8 000 Einwohnern 4100— 8 800 „
Stadtgemeinden von

8 000— 2 000 Einwohner « 4100— 6 800 „

Gemeinden von
3 000— 2000 Einwohnern 2 800— 5000 Mk.

Gemeinden von
2 000— 1500 Einwohnern 2800 — 4 200 „

Gemeinden his
2 000 Einwohner 2 400— 8 600 „

Bürgermeisterstellvertreter :
Der erste Bürgermeister in den

zwei Großstädten . 17000 Mk.
Die zweiten und dritten Bürger -

meister in den zwei Großstädten 14 000 ,
Stellvertr . Bürgermeister in

St . v . 50 000—25 000 Einw . 8 400—12 600 „
Stellvertr . Bürgermeister in

St . v . 26000—10 000 Einw . 6000 - 9 000 „
Ratschreiber «nd Gomeinderechner:

In Gemeinden von
25 000—10 000 Einwohnern 4 800—7000 Mk.

In Stadtgemeinden von
10000— 4000 Einwohnern 4100—5 800 *

In Stadtgemeinden von
4000— 2500 Einwohnern 2800 —6000 „

In anderen Gemeinden bis 5 000 Einwohnern :
In Gemeinden von

2 600— 1 500 Einwohnern 2 800—4200 Mk.
In Gemeinden von

1500— 1000 Einwohnern 2 400—8 600 „
In Gemeinden bis

1000 Einwohnern 2000—2700 „
In den Gemeinden von 2600 Einwohnern ab¬

wärts erhält der Gemeinderechner nur dann die
vollen Bezüge , wenn er das ganze Rechnungs¬
wesen , einschließlich der Rechnungsstellung , be¬
sorgt.

Leiter der Sparkaffe« :
Bei Sparkassen mit mehr als

40 Millionen Einlagen . 7 000—9 700 Mk.
Einlagen von 40—26 Mill . . 6 000—9 000 „
Einlagen von 26—10 Mill . . 4 800- 8 400 „
Einlagen von 15—10 Mill . . 4 800—7 500 „
Einlagen von 10— 6 Mill . . 4 800—7000 „
Einlagen von 6— 4 Mill . . 4100—5 800 *
Einlagen von 4— 2 Mill . . 2 800—6000 „
Einlagen von 2— 1 Mill . . 2 800—4 200 „
Bei den Sparkassen mit mehr als 40 Millio -

nen Einlagen kann frei « Gehaltsfestsetzung mit
Genehmigung des Ministeriums des Innern
und der Finanzen erfolgen .

Karlsruher Bezirksrat .
Zahlreiche Konzesfionsgesuche . - Heues Gemeindehaus in Rüppurr .

Gemeindevoranschläge .
Der Karlsruher BezirkSrat hatte sich in fei¬

ner gestrige» Sitzung wieder mit einer größe¬
ren Zahl von

KorrzessionSge suche«
zu befassen- E » wurden genehmigt : bat Gesuch
deS Ludwig Link in Karlsruhe um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinausschank zum »Württemberger Hof"

, hier ;
deS Wilhelm Braun , hier , um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt .
weinauSschank »Zum Silberglöckle "

, Steinstr . 9 :
deS Karl Heller , hier , zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinausschank zum
»Großen Kurfürsten ", Sofienstr . 80 : des Otto
Kübler , hier , zum Betrieb der Schankwirt -
schaft mit BranntweinauSschank »Zum Grena¬
diers Kapellenstr . 40 : des Friedrich Weber
in KarlSruhe -Daxlanden . zum Betrieb Ser
Schankwirtschaft mit Branntweinausschank »Zur
Rose"

. Taubenstr . 47 : der Frau Josefine G ö h-
ring , hier , zum Betrieb deS Konditoreikaffees
mit AuSschank von Südweinen und Likören bis
zur Polizeistunde im Hause Fasanenstr . 2 : des
Augustin Schwarz , hier , um Erlaubnis zum
Ausschank von Milch und alkohofreien Ge¬
tränken in der Milchtrinkhall « Karl -Wilhelm -
straße 61 : - es Karl Wippert in Wöschbach
zum Betrieb der Realgastwirtschaft »Zur Krone "
dortselbst : - es Hugo Hoh 'mann in Jöhlingen
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannr -
wetnauSfchank »Zum Grünen Baum " dort : des
Wilhelm CreceliuS , hier , um Erlaubnis
zum Kleinhandel mit . Branntwein im Haufe
Amalienstr . 53 ; - es Leopold Kiefer in Knie ,
lingen , um Erlaubnis zum Betrieb der Real¬
gastwirtschaft ,Lum Adler " dort . — Konditor
Max Früh in Karlsruhe wird die Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen erteilt .

Bon den weiter vorliegenden Berwal -
tungSsachen wurde der Festsetzung der
Satzung für den FortbtldungSschulver .

^ ^ " " t " ersbach zugestimmt und
dem Gesuch zur

Erstellung eines Gemeindehauses für die
evangelisch« Kirchengemeiude in Karlsruhe ,

Rüppurr ,
sowie der , vom Tagblatt gemeldeten . Bereit -
stellung der Deckungsmittel die Genehmigungerteilt .

Der Gemeindevoranschlag der Ge-
meind« Brötzingen für das Jahr 1931wurde genehmigt . Drei weitere Vorlagen der
gleichen Gemeinde , und zwar GenehmigungM >eter Kapitalaufnahmen , Genehmigung eines
Gemen,debeschlusses über Schuldentilgung und
Verzicht auf den Bermögenscrsatz aus dem Er¬lös von außerordentlichen Holzhieben fandendie Zustimmung des Bezirksrates . In zustim-
mendem Sinne wurden noch ein Schuldenttl -
gungsplan der Gemeiiche Klein st etnbach ,sowie dte Gemeinderechnungen für das Jahr
1929 der Gemeiittien Leopold 'sHafen und

Ern en¬de -
ur Aufstellung

Welschneureut «rledtgt und
nun « der Vertrauensmänner .
der Gefchworen « n- und Schöffenlisten
für die Amtsbezirk « Karlsruhe und Durlach
stattgegebeu .

Außer den vorerwähnten Punkten hatte sich
der Bezirksrat in der gleichen Sitzung als Ber -
waltungSgericht mit elf Klagen verschiedener
Fürforgeverbände wegen deS Ersatzes
von Fürsorgekosten bezw . sonstiger Kostenerstat -
tungSpflichtcn zu befassen. Bei drei Klagen
wurde im Sinne der klägerifchen Anträge ent¬
schieden, während di« übrigen von der Tages¬
ordnung abgesetzt wurden oder BeweiSbeschlub
erging .

Das Landestheater
in der „Badischen Woche ".
Der Spielplan des Landestheaters wird tu

den kommenden Wochen stark von den Ein¬
studierungen für die „Badische Woche " beein¬
flußt sein . Zwei badische Dichter kommen zu
Wort : Hermann Burte mit „Simson " mtt der
Musik von Franz Philipp , die der Komponist
selbst dirigiert und Emil Gött mit „Edelwild ".

Zur Eröffnung der Badischen Woche erfolgt
die Erstaufführung der Operette von Johann
Strauß „Die Prinzessin auf dem Seil " — für
den Text eine Uraufführung , da er zu einer
neuen Handlung geschrieben ist . An der Musik
ist nichts verändert . Ein « besondere Note er¬
hält die Wiedererweckung dieser liebens¬
würdigen Sttaußoperette dadurch, daß der be¬
kannte Intendant Dr . Carl Hagemann sie in¬
szenieren wird . Dr . Hagemann wird am Sonn¬
tag vorher , 4. Oktober , außerdem in einer
Morgenfeier sprechen, die Johann Strauß ge¬
widmet ist und in der in Musik und Tanz einig«
kleinere Stücke des Meisters zur Vorführung
kommen.

In der Oper wird neben „Lohengrin ", der
am 4. Oktober gegeben wird , auch „Don Gio -
vanni " von Mozart in den Sptelplan aus¬
genommen . Dann folgt geschlossen Wagner »
„Der Ring des Nibelungen " , beginnend am 24.
Oktober , endigend am 1 . November . Anschlie¬
ßend daran die deutsche Uraufführung der Oper
„Die Maöke " von Hubay , der sich die Neu -
einstudierung von „Tosca ", „Wildschütz", „Häu¬
sel und Gretel " anreihen werden .

DaS Schauspiel wird alSbalb Bruno Franks
neuestes Lustspiel „Nina " bringen , im klas¬
sischen Spielplan „Heinrich IV." von Shake¬
speare und „Der Prinz von Homburg " vou
Kleist . Auch die Uraufführung von Han » I .
Rehsischs neuem Stück „Sprung über sieben"
dürfte bald zu erwarten sein.

Richard Strauß in Karlsruhe .
Dr . Richard Strauß trifft am Donnerstag

zu den Proben „Frau ohne Schatten ", die er
am Sonntag , den 27. dirigieren wird , hier ein ,
und wird die Vorstellung „Salome " am Abend
besuchen.

Modenschau im Cafß Museum .
Die große Modenschau im Cafe Museum gab

gestern einer Reihe von Karlsruher Firme »
Gelegenheit , ihre Winter -Neuheiten vorzuführe »
und die Kauflust der sehr zahlreich erschienene »
Damenwelt anzureizen .

Ein sehr launiger und munterer Ansager gab
Einleitung und Erläuterung zu ber Fülle des
Gebotenen . Als Aussteller waren vertreten die
Firmen Michel Bösen für Mäntel u. Klei -
der , Zeumer für Pelze , Gutmann für
Hüte , Müller für Taschen, W t d m a n n für
Schmuck und die Münchner Firma Röcke ! für
Handschuhe. Dreyfuß und Siegel war
wieder für dt« künstlerische Ausschmückung de»
Vorführungsraumes besorgt gewesen. Daß auch
eine Menge Modellkleider von Pariser Firmen
ausgestellt waren , will uns mit Rücksicht auf
unser « schwer kämpfende deutsche Wirtschaft nicht
dringlich erscheinen.

Eigenartig , aber schon oft dagewesen , ist da»
Zurückgreifeu der heutigen Mod « auf frühere
Kulturepochen . Mute « doch manche Kleider an

Kindesmißhandlung vor Gericht .
Das Orahtkabel als Erziehungsmittel . — Ltnmenfchliche Eltern.

Wegen gefährlicher Körperverletzung und
grausamer und boshafter KtndeSmtßhandlung
hatte sich gestern der wegen Rohheitsdelikten
vorbestrafte 26 jährig « Ausläufer Fridolin Bähr
und dessen gleichaltrig « Ehefrau Elisabeth aus
Karlsruhe vor der Strafabteilung des Amts¬
gerichts zu verantworten . Dem Ehemann wird
zur Last gelegt , am 24. Juni d. I ., sowie vor¬
her sein dreijähriges Kind Frieda mit
einem Kabel st ück mehrfach geschla¬
gen und mißhandelt zu haben , so daß es
wiederholt blutunterlaufen « Stellen davontrug :
die Frau wird beschuldigt, das bedauernswerte
Kind des öfteren mtt dem Kopf unter die
geöffnete Wasserleitung gehalten und
beim Baden längere Zeit mit dem Kops unter
Wasser getaucht zu haben , so daß die Gefahr des
Ertrinkens bestand. Wie der Richter bemerkt ,
handelt es sich bei dem Kabel um « in gefähr¬
liches Werkzeug , mit dem man selbst Erwachsene
empfindlich verletzen kann . Der grausame Vater
verdiente mtt diesem Drahtkabel bestraft zu
werden statt mit einer anderen Strafe . Die
Mißhandlungen des Kindes waren derart , daß
sich bi« Nachbarschaft darüber aufhtelt . Dte
Aussagen der verschiedenen Zeugen entrollen
ein Bild der Grausamkeit , di« das arm « Kind
von den unnatürlichen Eltern zu erleiden hatte .
Ein « Frau bekundet, wie dte Angeklagte das
Kind in di« eiskalte Badewanne setzte und mit
Wasser überschüttet « . Sie hat ihm den Kopf
unter das Wasser gehalten , so daß das Kind aus
der Nase blutete . Im Winter setzte die Frau
das Kind ohne Hemd auf einen kalten Sand¬
haufen . Offenbar bekam das Kind zu wenig zu
essen. Es bekam nur schwarzen Kaffee

und wurde beobachtet, als e» anden Futters
napf eines Hundes ging .

Der ärztliche Sachverständige . Medizinalrat
Schönig , der das Kind untersucht hat , fand es
am ganzen Körper , wie auch an Kopf , Nase , Lip-
pen , Knien , Schultern , Armen und Schenkeln
mtt grünlich -gelben Flecken und Striemen über ,
sät . Auch Kratzer am Hals wurden festgestellt.
Diese Merkmale gingen zweifellos auf gewalt¬
same Einwirkungen zurück und ließen darauf
ichließen, daß das elterliche Züchtigungsrecht
überschritten wurde . Dte gewaltsamen Einwir¬
kungen müssen vom ärztlichen Standpunkt auS
als Mißhandlungen bezeichnet werden . Dte
Striemen sind durch die Schläge mit dem Draht¬
kabel entstanden . Durch das Eintauchen des
Kindes in kaltes Leitungswaffer bestand die Ge¬
fahr des Erstickens . Auch hierin ist eine Miß -
Handlung zu erblicken.

Das Gericht verurteilte Fridolin Bähr und
dessen Ehefrau wegen Kindesmihhandlung - in
Tateinheit mit gefährlicher Körperverletzung
unter Versagung mildernder Umstände zu je
vier Monaten Gefängnis .

Ausklang der Kirchwethe .
In Durlach kam es mehrfach zu Schlägereien ,wobei verschiedene Personen leicht verletzt

wurden .
v

Ein Kraftwagenführer , der dem Alkohol etwas
» u stark zugesprochen hatte , mutzte in Polizei -
lichen Gewahrsam genommen werden ©«ht
Auto wurde sichergestellt.

IN BERLIN
kann man jetzt Stoffe direkt
von der Fabrik kaufen .

BALD AUCH IN
KARLSRUHE
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wie ein Bild aus Urgroßmutrers Zeiten !
Unter dem flotten Geplauder des Aujagers
wickelte sich die Schau in etwas langsamem
Tempo, aber in überreicher Fülle ab . Au: die
Morgcnröcke foTfitcit die schicken Vormitiags -
kleider mit dem beute sehr modernen Fuchspelz .
Dann die beliebten kurzen Pelzjacken aus
Bisam, Fohlen , Maulwurf und wie die halb -
cdcln und ganz edeln Pclzsorten alle hctszen .
Als Modefarbe behaupten sich braun und grün ,
oft 'auch beide in sehr geschmackvoller Zusam¬
menstellung . Für die Hure , die durchweg die
Firma Gutmann besorgt hatte, gilt dieses Jahr
wirtlich die Devise : jeder Dame ihren Vogel!
Die Unzahl von Modellen macht das Eingehen
auf Einzelheiten unmöglich . Als Tip für die
modern gekleidete Frau kann nur gesagt wer¬
den , daß alle Kleider sich bemühen , die Figur ,
wie sie aewachsen ist , wieder hervorzuhcben, den
Oberkörper, oft bis zur Hüfte oder zum Knie
knapp zu umschließen , und dann den Rock reich
garniert , mit Falbeln , Pltsseegarnituren , Vo¬
lants und reichen Raffungen zu arbeiten . Das
Abendkleid bringt sehr viel starke Farbcn -
koniraste nnd eine ganz verschwenderische Ver¬
wendung von Spitze . Aeutzerst reizvoll wirkt
hier der lange, meist oben glockig weite Hand¬
schuh in genau dem Farbton des Kleides. Auch
eines der ersten Schleppkleider für Gesellschaft
trat auf den Plan . Neu ist der ganz tiefe , oft
einseitig gearbeitete Riickenausschnitt und der
meist viel höher gehaltene Borderausschnitt.

Eine reizvolle Abwechslung in der Modevor¬
führung boten zwei von Lilian Ronay ausge-
sührte Tänze , bei denen sowohl die Anmut der
Tänzerin als auch die beiden prachtvollen Toi-
letten stürkisfarbener Straußfedernrock und
,,sonst fast gar nichts " und ein schwarzes Samt¬
kleid mit applizierten roten Riesenblumen und
ebensolchem Straußsedernfächer) entzückten . Die
sehr beachtenswerten modernen Schmucksachen,
breite feste Ketten und Armbänder , auch vielfach
der beliebte Pforzhetmer Schmuck, die wunder¬
voll »äffenden und mannigfaltigen Taschen und
Täschchen vervollständigten ieweils das harmo¬
nische Bild der einzelnen Erscheinung . E. J.

Aus Beruf und Famille
Seinen 70. Geburtstag feiert heute in

voller körperlicher und geistiger Frische , der in
weitesten Kreisen der Landeshauptstadt wohl¬
bekannte und hochgeschätzte Med.-Rat Dr . Alfred
R e s ch . Schon über 4 Jahrzehnte wirkt er zum
Wähle der leibenden Menschheit in Karlsruhe .
Sein freundliches und liebevolles Wesen schuf
ihm hier einen großen Bekannten- und Freun¬
deskreis. Seit 1Ü14 ist ihm die Stelle des Ko-
lonnen-Arztes der Freiwilligen Sanitätskolonne
übertragen , welches Amt er mit großer Hin¬
gebung und Pflichteifer leitet. Möge es dem
Jubilar vergönnt sein , diesen Tag noch oft mit
derselben Rüstigkeit im Kreise feiner Familie
zu begehen .

Volksbühne Karlsruhe .
Mit der Aufführung von Shakespeares ,Zu -

lius Cäsar" hat auch di« Volksbühne im neuen
Spteljahr ihre Tätigkeit wieder ausgenommen.
Den energischen Bemühungen des Borstandes
ist es gelungen, trotz der Preissenkung , di« der
Volksbühne vor zwei Jahren gewährt wurde,
nochmals eine wenn auch kleine Ermäßigung
zu erwirken» die durch Einsparungen in der
eigenen Verwaltung vergrößert werden konnte .
Gleichzeitig ist den Zeitvcrhältnisien entsprechend
die Aufnahmegebühr gesenkt worden. sNähereö
stehe Inserat . ) So ist die Volksbühne mehr als
je für die vürtschaflich Schwachen der Weg, auf
dem ihnen selbst in diesen Notzeiten das Lan¬
destheater zugänglich ist . Die Volksbühne
wendet sich bekanntlich an di« Arbeiter , Ange¬
stellten , unteren und mittleren Beamten und
die diesen Berufsarten wirtschaftlich gleichge¬
stellten Personen . Mehr '

noch als in normalen

Karlsruher Tacchlatt,
Zeiten hat der Mensch nach des Tages Last und
Arbeit eine seelische und geistige Ent^"annung
nötig und die bietet ihm die künstlerikcke Schau¬
bühne in hohem Maße. Aber nicht nur dem
Einzelnen dient die Volksbühne, sie dient auch
dem Landeslyeatcr und damit wieder der Ge -

- samtheit. Die Volksbühne ist heute ein wesent¬
licher Faktor in der Finanzwirtschaft des Thea¬
ters , dem sie im vergangenen Spieljahr rund
.
',0 Vorstellungen abgenommen hat.

Freireligiöse Gemeinde .
Am Sonntag hat die freireligiöse Gemeinde

Karlsruhe nach den Sommerfericn wieder die
Reihe ihrer Sonntagsfeiern fortgesetzt. Die
Besucherzahl war bei dieser ersten Frier eine
bcsricöigeuüe . Prediger E ' ltng verstand es,
feine Änhängerschar mit dem Thema „Natur -
lebcn und Religion" zu fesseln . Er zeigte ihr
den Weg zu einer vertieften Religiosität, der
über Goethe , dessen Naturerleben und der Sta¬
turerkenntnis hin zur Erfassung des Sinns ,
den unser Leben haben sollte, zur Religion als
Bindung an die All -Ur -Kraft führt . Meyer-
Weingarten ermöglichte unterstützend die see¬
lische Einfühlung in seine Gcdankengängedurch
eine Musik , die diesen adäguat war.

Die freireligiöse Gemeinde will trotz der
Schwere der Zeit im Laufe des Winters für
ihre Idee eine Werbung veranstalten. Zu die¬
sem Zweck sollen mehrere Vortragsabende statt¬
finden . An diesen wird u . a . Pfarrer Dr .
Weiß von der freireligiösen Landesgemeinde
und Herr Prediger Elling über Themen
sprechen. Näheres wird durch Inserate noch be¬
kannt gegeben werden. Sicher werden Themen
und Redner auf weite Kreise Anziehungskraft
ausüben.

Falsche Zehnmarkscheine in Umlauf.
Ans mehreren badische« Postämter« find in

der letzte« Zeit mehrere falsche Zehnmarkscheine
eingelausen , die täwschend ähnlich find und nur
bei schärfster Betracht»«« als Fälschung erkannt
werde« könne«. Verändert ist vor allem das
Bild , auch der Punkt an der Zahl ist nicht ganz
richtig « «gebracht .

Verkehrsunfälle.
In - er Kaiserstraße wurde ein Radfahrer ,der im Begriffe war mit seinem Rad nmzu-

wenden , von einem Persone « » Kraft¬
wagen von hintenangefahren und
zu Boden .geworfen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beschädigt, der Radfahrer kam mit uner¬
heblichen Verletzungen davon.

Ecke Westend - und Sofienstraße stießen zwei
Personenkraftwagen zusammen , wobei beide '
Fahrzeuge erheblich beschädigt wurden. Ver¬
letzt wurde niemand ; der Zusammenstoß ist auf
die Nichtbeachtung des Vorfahrts¬
rechtes des einen Kraftfahrers zurückzu¬
führen.

Veranffattunqen .
kaffe« Odeou . ES !st kein Gerücht , sondern Tatsache,

sah di« Direktion des Kaffee Odeon für den Monat
Oktober die SensationSkapelle Otto PlnkuS - Lan »
ser engagiert hat. Otto PtnkuS -Langer zählt m den
bed«utevdft«n und hervorragendsten Kapellen , di« zur-
»eit in Deutschland gastier« «,. iStehe di« Anzeige.)

Der erste Tanzabend tm LLweurache» am letzte »
Samstag bewies , daß Herr Schnaufer mit der Ein¬
führung dieser Tanzabende ein« glückliche Hand gehabt
hat . Auf der groben , hervorragenden Parkcttsläche
tanzte» di« Paare nach den modernsten Tanrmelodien.
gespielt von der Kapelle Walter K e tz l e r , deren vor¬
zügliche Tanzmusik in Karlsruhe hinreichend bekannt
ist . Nach dem glänzenden Erfolg des ersten Tanzabends
wird im Löwenrachen fKaifer -Paffagej über die Win -
termonaie jeden M i t t u o ch und DamStag Tanz
stattfinden .

Standesbuch - Auszüge.
Todesfälle »xd Veerdiguugszeite » . 21. Sept. : Karl

S ch i ck « t a n z , Reichdb.-Lchirrmeister a . D . . Witwer ,
alt 81 Jahre . (Hredberg in Sachsen ) . August R e i 6 »

Mittwoch , den 23 . September 1931 . _
net , «ptäii: . Waarmcistcr a . X . , Wittver» alt 80 Jahre . 1
Beerdigung im 28. Scpt.Zll .80 Uhr . Johannes Rist .
Zck>loss« r , Ehemann , alt 54 Jahre . (KönistSbach .)
Jsabclla Wchrlc . alt TU Jahr « . Hauvtlchierin a. X -,
ledige Feuerbestattung am 24 . ‘« Mit. , 11 ikhr. —
22 . L -vt. : Elisabeth Sein , att 80 Jahre , En - irau
von Jakob Hein . Blechner . Beerdigung am 24 . Sepi .,
14 llhr.

Weiternachrichteridienst
der Badischen Landeswettermarte Karlsruhe .

Unser Gebiet befindet sich noch immer in dem
breiten Stroms polarer Luft , der an der Ost¬
slanke der englischen Antizyklone heute morgen
schon bis nach Ungarn und in das westliche Mit -
tclmecrbeckcn vorgcstoßcn ist , gestern in ganz
Bade« heftige , strichweise von Gewittern beglei¬
tete Schauer und den höchsten Erhebungen des
Schwarzwalbes eine gering« Schneedecke ge¬
bracht hat -

Die Kaltluftzufuhr wird anbauern , wenn auch
die Abnahme des Druckgefälles über dem Fest¬
land langsame Beruhigung der Wetterlage er¬
warten läßt.

Wetteraussichten für Mittwoch, den 28. Sept . :
Noch unbeständig und sehr kühl mit weiteren
Regenschauern (Hochschwarzwalö Schnee ) , nord¬
östliche Winde .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts-
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteranssichten für Donnerstag : Im ganzen

trockenes und etwas wärmeres Wetter bei ab¬
flauenden Winden, nach kalter Nacht Nebel¬
bildung.

Graf Richard , Gouverneur von Boston , ent¬
deckt zu seiner besonderen Freude aus der Liste
der Gäste, die zum Maskenball geladen werden
sollen, auch den Namen AmeliaS . der Gattin
seines ihm treu ergebenen Sekretärs Renato.
Zwar ist er im Konflikt mit seinem Gewissen,
denn der Getreue entdeckte eine Verschwörung
gsgen seinen Herrn : der will aber nicht einmal
die Namen der Verschwörer hören . — Ein Rich¬
ter bringt das auf Verbannung lautende Urteil
gegen die Wahrsagerin Ulrica. Da aber Oscar ,
der Page, für die Alte etntrttt , wird beschlossen,
sie in Verkleidung auf die Probe zu stellen. —
AlS Fischer verkleidet , erscheint Graf Richard
bei der Wahrsagerin. Ihm folgt alsbald der
Matrose Silvan . Diesem prophezeit die Alte ,
er werde befördert werden und viel Geld ge¬
winnen. Zum Scherz steckt der Graf dem Ma¬
trosen heimlich mit einer Geldrolle einen Zet¬
tel zu . der ihn zum Offizier ernennt . Als bann
plötzlich Amelia eintritt , verbirgt sich Richard
hinter einem Vorhang und vernimmt, wie die
angebetete Frau um ein Zaubermittcl gegen
ihre sündhafte Liebe für ihn bittet. Die Alte
nennt ihr eines, baS Amelia aber selbst um
Mitternacht an schauerlichemOrt pflücken müsse .
Kaum entfernte sich die holde Frau , als Ri¬
chards Gefolge eintritt . Nun soll Ulrica ihm,
dem Fischer, prophezeien . Er werbe den Tod
von Freundeshand erleiden . Man belustigt sich '
darüber. Wer könnte denn der Mörder sein?
Dersenige, der dem Gouverneur zuerst di« Hand
drücke , lautet die Antwort. Erleichtert atmen
die Verschwörer unter dem Gefolge auf . Da
öffnet sich die Tür , Renato, Amelias Gatte, be¬
grüßt den Herrn und Freund mit kräftigem
Händedruck. Die allgemeine Heiterkeit wächst.
Und jetzt stürmt der Matrose Silvan mit ju¬
belndem Volk wieder herein: der Zettel ver¬
riet ihm . daß der Fischer niemand anders, al»

Nr. 284

Nhein-Wasserftändc . morgens 0 Uhr:
vaiel , 22 . r « pi . : 115 cm : 21 . Sept. : 124 cm .
Waldsbut. 22 . Sept . : 805 cm : . 1 . Sevt . : 818 cm .
Schuftcrinsel . 22. Sept . : 172 cm : 21. S «vj. : 174 cm .
Nsteiuwcilcr , 22 Tcvt . : — 63 cm : 21 . Sept . : — 58 cm .
Schi , 22 . Scvt. : 825 cm : 21. 881 cm.
Maxau, 22. - <vi . : 506 cm : 21 Sept. : 514 cm , mtitaa *

12 lthr : 514 cm , abends 6 Ubr : 5« cm .
Mannheim, 22 .

'Sept . : 424 cm ! 21 . Sept . : «3V e« .

Geschäftliche Mitteilung .
Ilud weun «» »och f- viele Konserve« gibt - •

dann wird immer noch selbst eingemacht. Wak Mutier
cinkochi , da» schmeckt ia immer am besten . Es bängt
zwar viel Arbeit daran, den BorraiSschrank zu füllen ,
aber heute haben '» die Jraucn doch leichter . DaS
Reinigen der Gläser und « laschen »um Beispiel macht
ihnen ictzi kein Kopfzerbrechen mehr . Eine heiß» iMi-
Lösung wirkt wahre Wunder , DaS GlaS blitzt nur
so und — vor allen Dingen — die Gefätze werte«
keimfrei, und dak ist bei Eingemachtem besonder»
wichtig!

Eagesanzeiget
Mittwoch, de« 28. September 1881.

Bad. Laudestheater: 18.80—22 Uhr : «Ein Maskenball".
Stadtgartc« : 1514 —18 Uhr : Konzert de» Philhar« .

Orchesters.
Restdeuz-Lichtsptelr: Im Geheimdienst .
Kaffee Muse »« : 18 und 2V Uhr : Modenschau »Di«

Dame" .
Karlsruher H»uSsra«enbu »d : 1814 Uhr: Teenachmttta«

mit musikalischen Darbietungen. >
L>we«rache « ; Tan».

Boston - Oberhaupt, Graf Richard , ist. — Um
Mitternacht kommt Amelia zur Galgenstätte,
um daS Zauberkraut zu pflücken. Richard folgte
der Geliebten, um sie zu schützen . Sie vermag
ihm ihre Liebe nicht zu verhehlen . Doch da
tritt auch Renato zu den beiden . Ihn trieb di«
Sorge um seinen von den Verschwörern um¬
lauerten Herrn » mit dem er nun de» Mantel
tauscht und die verschleierte Dame in die Stadt
zu begleiten schwört. Wie erwartet , läuft er
den Verschwörern in die Hände . AlS dief« er¬
kennen . daß sie nicht den Rechten fingen , wolle«
sie wenigstens wissen , wer des Gouverneurs
Schätzchen ist, und reißen der Verhüllten de»
Schleier ab . Entsetzt steht Renato vor seinem
eignen Weibe . . . .

Der sich schmachvoll betrogen Wähnende brü¬
tet Rache. Sein wilder Grimm wendet sich zu¬
erst gegen Amelia. Dann aber findet er Ruhe
zu überlegen, daß sie nicht die Schuldigere sei.
Der gewissenlose Verführer soll zuerst büßen .
Und Renato gesellt sich zu den Verschwörern ,
die sich bei ihm versammeln. Amelia aber muß
au « einer Urne das Los ziehen , da» den Namen
dessen trägt , der den Grafen Richard zu töte»
hat. Und dieser Name lautet : Renato!

. . . Auf dem Maskenball de» Gouverneurs
erfährt Renato vom Pagen OScar die Maske
de» Gastherrn. Schon erkannte ihn auch Ame¬
lia : sie warnt und beschwört den Furchtlosen
vergebens, zu fliehen. Er hat fein Herz be¬
zwungen . ist entschlossen , de» Freunde» Ehre z»
wahren, und will ihn mit seinem Weibe als
Gesandten nach England schicken . Gleich setzt
sagt er der Teuren Lebewohl ! Da trifft ihn
Renato» Dolch. Der Sterbende beteuert dem
Mörder di « Reinheit und Größe seine» un¬
schuldigen Weibe» und bittet mit letzter Kraft,
seinen Tod an keinem zu rächen und über
seinem Grabe Friede walten zu lassen

K cl r» P s pu h .<z , r®

OpemiäMauspfelfiilircr
Ein Maskenball . — Op« von Verdi.

Statt Jeder besonderen Anzeige
Es hat dem Herrn gefallen, am 19,September meinen
lieben 6atten , unseren treubesorgten Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Otto Holzwarth
Fabriken «

abzurufen.
Karlsruhe , Durlach , Pforzheim , Mannheim , Wald¬

angelloch , den 23 . September 1931 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Lina Holzwarth , geb. Walch,
nebst Töchtern : Elisabeth und Anneliese

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Beisetzung in Ettlingen
in aller Stille statt

Unser« Hebe Mutter , Schwester , Großmutter
und Tante

Frau Drach
Witwe de« + Geheimen Oberbeurats Adolf Drach

ist am Samatag abend gestorben . Sie wurde im
Stillen bestattet

Karlsruhe , den 22. September 1931 .

Im Namen der HinterbUebenen :
onerregierungshaurat Hermann Drach

Statt besonderer Anzeige
Verwandten und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß meineliebe treubesorgteSchwester

isabeiia wehrte
Hauptlehrerln s . D.

nach kurzem schwerem Leiden entschlafen ist

ArtllT Wehrte . Kunstbildhauer
Karlsruhe , den 21 . September 1031
SteianienstraSe 2

Feuerbestattung: Donnerstag, 24. Sept , 11 Uhr

1 ££ ££& : ! füllt » femüsltriiAhendhochKurs
Haushaltungsschule Herrenstraße 39

liefert rasch und preiswert !
Norddeutsche . fu4t kleinen, aber ruten Kun - Beginn 29. September. Dauer 10 Wochen
benkre.S In uns autzer Haus, hei billigster , an wöchentlich 2 Abenden . Anmeldung u.

TAGBLATT-DRUCKEREIBerechnung , um sich in Karlsruhe etnzn- Auskunft bei der Vorsteherin.
führen . Gefl. Angeboi« uutrr Nr. (WO in* i R_A w—

Geschäftsstelle : Kaiserstraße203 I Togbluttbüro erbeten .
Bad . Frauenverein vom Boten Kreuz .

Hohe Qualitäten zu

niedrigsten Preisen

bei größter geschmackvollster
Auswahl
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Reichspost leidet unter -er Krise.
Starker Rückgang im Brief-, Paket - und Telegramm-Verkehr.

Berli «, 22. Scpt . ( Fnnkspruch . ) Die Entwicklung
der Deutschen Rcichspost stand , wie aus dem soeben
veröffentlichten Geschäftsbericht über das Rcchnungs -
iahr 1980 ll . April 1080 bis 81 . Mürz 1031 ) Hervor¬
geht. stark unter dem Einfluß der allgemeinen Wirt-
schastsnot. Während der Gcsamtvcrkchr der Deut¬
schen Rcichspost in den Monaten April und Mai
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres noch
kleine Steigerungen auswies, blieben in den solgen -
den Monaten die VcrkchrSzahlcn aller Betriebs¬
zweige mit Ausnahme des Kraftpost - , Luftpost - und
Postscheckverkehrs mehr und mehr zurück, so Lab sich
im Jahresergebnis

durchweg ein zu « Teil nicht » »erheblicher Ber -
kehrSabsall

zeigt . Der Rückgang ist besonders stark im Brief -
verkehr (minus Id,7 v . H . i , im Paketvcrkchr
(minus 6,2 v H . i , sowie bei den Telegrammen
(minus 16,5 v . H . i . Die Vcrkchrscinrichtungcn find
im Berichtsjahr auSgcbaut, insbesondere die Bcr-
kehrsanstalten um rund 8000 , die öffentlichen Sprech -

stellcn um rund 7666 vermehrt worden . Das Lust¬
post n e tz , das im Sommer 1986 116 Linien um-
fobte , mnbte im Winter 1036/31 auf 26 Linien be¬
schränkt werden , zu denen jedoch bereits im März
und April 16 Linien hinzutraten . Im Postschcckvcr -
kehr sind bei 082 356 Konten Ende Dezember 1836 im
Kalenderjahr 1836 752,8 Millionen Buchungen über
141,4 Milliarden Reichsmark auSgcsührt worden , wo¬
von 82,4 v . £>. bargeldlos abgcwickclt wurden. Der
Fernsprechverkehr ist durch Einrichtung neuer Sclbst-
anschlnstämter und Schnellämtcr gefördert worden .
Ende März 1881 waren 1765 von 6848 Vermittlungs¬
stellen ans den selbsttätigen Betrieb umgestcllt . An
diese Acmtcr sind 1,1 Millionen oder 56,8 v . H . aller
Hauptanschlüsse hcrangcführt. Die Gesamtzahl der
Rundfunkteilnehmer in Deutschland stieg um 15,2 v . H .
auf 3 731 681 Ende März 1831. Im Rechnungsjahre
1836 sind an Betriebseinnahmen 2268,2 Mill . Rm .
ausgckoinmcn . Das Mehr gegenüber den Betriebs¬
ausgaben beträgt 154,4 Mill . Rm . , wovon 115 Mill.
Reichsmark an das Reich abgeführt und 88,4 Mill.als Zuweisung zum Vermögen verrechnet worden
sind .

Oie Schwankungen
des pfundkurses.

Berli » , 22. Scpt . Der Psundkurs , der gestern
gegen Neunork auf 4,25 Dollar , später sogar ans
4 Dollar abgesunken war, konnte sich in den späten
Abendstunden wieder auf 4,25 Dollar erhöhen . Heute
wurde ein Kurs von 4,20 Dollar genannt, was einer
Parität von etwa 18,56 Rm . für das englische Pfund
in Berlin entspricht . Bekanntlich wurde das Pfund
gestern in Berlin mit 18,25 Rm. notiert . Gegen
Paris stellte sich die Sterlingdcvisc auf 106 Franken,
nachdem zeitweise die Grenze von 166 Franken ge¬
streift wurde. London gegen Amsterdam wurde mit
10,5 Gulden gehandelt.

Berliner Börse.
Einschränkung des Verkehrs bis Mittwoch.
Berlin , 22. Lept. ( Funkspruch . ) Der Berliner

Bürsenvorstand hat beschlossen , die Bestimmungen für
den gestrigen Börsenverkehr auf den Dienstag und
Mittwoch zu verlängern , d . h . also , daß heute und

morgen Esfektenkursc amtlich nicht scstgcftellt werden
und daß aua» nicht im freien Verkehr gehandelt wer¬
den darf. Gleichzeitig fallen die Metallnotierungen
aus .

Brüsseler
Stühungskonsoriium.

1 Milliarde Franken zur Kurspflege.
Brüssel, 22. Sept . In einer Versammlung der

Brüsseler Bankiers und der Vertreter der groben
belgischen Finanzinstitute wurde die Errichtung eines
Syndikats beschlossen , das eine Kursstützung der bel¬
gischen Akticnbörsc durchführen soll . Das Konsor¬
tium hat sür diesen Zweck Mittel im Betrage von
1 Milliarde Franken bercitgestcllt . Alle Effekten ,
die mehr als 5 Prozent im Kurse nachgebcn, werden
nicht notiert . Die verkauften Papiere sollen am
nächsten Tage geliefert werden.

Wieder Börse in London .
London , 22 . Sept . ( Fnnkspruch .) Die Londoner

Börse wird am Mittwoch wieder eröffnet.

4 * ■:
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Montag vormittag vor der Londoner Börse.
Unser Bild zeigt den Riesenandrang des Publikums vor dem Börsengebäude der englischen

Hauptstadt , das jetzt im Mittelpunkt der Ereignisse steht .

Berliner Produktenbörse.
Berlin, 22. Sept. (Eigenbericht. ) DaS Angebot im

Berliner Getreidemarkt hat sich seitens der Provinz
Aber den ganz saisonmäßig begründeten Umfang zu-
rückgezogen, was mit der aus den WährungSvorgän-
Seu Englands resultierenden Unsicherheit in Zusam¬
menhang gebracht werden kann . Man hält im
Promptverkehr auf höhere Preise, ohne diese aber
immer durchbringen zu können . Im LieferungS-
Sefchäft regten BcstenSorderS für spätere Weizensich¬
ten zu einer Steigerung von fast 4 Rm . an, im Ge¬
gensatz zu den vorbörSlichen Kursen , die sich im all¬
gemeinen auf der Bortagsbasis bewegten . Futter¬
weizen war mehr angcboten als verlanat , die Preise
sind etwa stetig. Im Vergleich zum Weizen hat sich
»er Roggen wohl etwas fester entwickelt , der A . aril
war aber verhältniSmäbig still- Das A " o - bel lst
hierin besonders vorsichtig. Gute Gerstensorten wer¬
den einzeln von den Brauereieü ge,ragt, andere
Dualitäten vernachlässigt . Hafer nach der gestrigen
vollständigen Ruhe, die keine Kursnotierung zulieb,
heute mehr gesucht und auch höher bezahlt . Im
Plehf —ridel sind teilweise Ansätze zur Besserung zu
registrieren.

Berlin , 32. Sept . sFuuksprnch . ) Amtlich« Probnk-
»euuotiernugeu (für Getreide und Oelsaaten je 1660
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk. , 75—76 Kg . 216—213, Futterweizen , 7V—71 Kg .
188— 195, Sommerweizen, 78— 78 Kg . 216— 218, Sep¬
tember 229—231 , Oktober 286—236,56, Dezember 281
bis 282 : fest . Roggen : Märk. , 72^-78 Kg. 185 bi»
187, pomm . und Warthe-Netze 187 cif Berlin bezahlt ,
September 188,50—306— 199,75 , Oktober 186— 188, Tc-
sember 196— 196 ; fest. Gerste : Futter - und Jndu -
striegrrstc 148—155 ; ruhig. Hafer : Märk. 182 bis
146 , September ohne Notiz , Oktober 148—149,56 , De¬
zember 100 ; fest. Weizenmehl 26,25—82,28 ; stetig.
Zoggenmehl. 6- 1 etwa 70% , 25,56—28,25 ; fester.
Dcizenkleie 10,06— 10,90 ; kaum behauptet . Roggcn -
kleie 9,28—9,78 ; ruhig.

Mannheimer Produktenbörse.
Mannheim , 22. Scpt. (Eigenbericht. ) Infolge der

Vorgänge am englischen Gcitmarkt war die Tendenz
Unsicher. Die Forderungen für Brotgetreide waren
" llgemcin etwas höher gehalten. Man notierte sc
*00 Kg . waggonsrei Mannheim, ohne Sack , in Rm . :
Weizen , inländ . 24—24,56 ; Roggen , inländ . 21,50 bi »
- f : Hafer, neuer, inländ . 17—18 ; Fnttergerstc 16,50
« iS 17,SV , Sojajchrot 12— 12,25, Biertreber mit Sack

16,78—11,56 ; Trockenschnitzel 5,78 ; Rohzuckermclasie
8.86—4,46 ; Wiesenheu , lose 3,86—4,40 ; Rotkleeheu
4 .86— 4,86 ; Luzerneklecheu 8,60—8,80 ; Preßstroh (Rog¬
gen-, Weizen -) 3—3,20 , dito (Hafer- , Gerste - ) 8,46 bis
8,60 , gcb . Stroh (Roggen - , Weizen -) 2,86—2,80 . Wei¬
zenmehl , Spezial Null, neue Mahlung , per Scpt .—
Nov . 34,35 , mit Auslandsweizen 87,25 (südd. Weizcn -
auszugsmchl 4 Rm . mehr , Wcizenbrotmchl 8 Rm .
weniger als Spezial Null) ; Roggenmehl mit Sack
29,75—81,50 ; Weizenkleie , feine , mit Sack 9 , Erdnuß-
kuchcn 12.25 .

Obstmarkt.
Pfälzer Obstgrobmärkt«, 21. Sept. Bad Dürk¬

heim : Aniuhr 115 Zentner , Absatz gut . Birnen
6—10, Pfirsiche 6—17, Aepscl 6—16, Tomaten 4—5 ,Trauben , rote 16—18. — E l l e r st a d t : Anfuhr gut ,
Absatz mäßig . Acpsel 8—6 , Birnen 5—0 , Quitten 7
bis 8 , Zwetschgen 12. Tomaten 3—4, Pfirsiche 8—16,Trauben , blaue 16—14 , wcitzc 11—14 . — Freins¬
heim : Anfuhr Sonntag 869 Zentner , Montag 150
Zentner , Absatz gut. ES kosteten am Montag (Sonn¬
tag ) : Pfirsiche 6^- 10 (5— 15 ) , Birnen 4— 7,5 (2,5—11,5 ) ,Aepscl 4—7 (8—8 ) , Zwetschgen 12 (18 ) , Tomaten 3,5
bis 5,5 («—0) , Trauben , blaue 10—12 (10— 12) , weiße
12 ( 12) . — Weisenheim am Sand : Anfuhr
Sonntag 460 Zentner . Montag 166 Zentner . Preise
am Montag (Sonntag ) : Pfirsiche 5—14 (5—14 ) , Aepscl
3— 9 (4—8 ) , Birnen 4— 12 (4— 16) , Tomaten 3 (8—4 ) ,Trauben . Portugieser 11 (10—12) , österreichische Gut¬
edel 12—15 (11 - 14 ) Pfg.

Harifmarkt .
Italien : Die Marktlage hat sich in der Woche

vom 15 . bi » 21 . September nicht geändert. Nur in
Neapel zeigte sich etwas größere Neigung zur An¬
nahme von Unterangeboten. — Jugoslawien :
Bei knappen Zufuhren war die Nachfrage rege und
die Preise etwa » fester.

Diehmärkte .
Bühl , 21 . Sept . Schweinemarkt. Aufgefahren 245

Ferkel und 11 Läuscrschweine . Verkauft wurden
200 Ferkel und 11 Läuscrschweine . Der niederste
Preis für Ferkel war 12 Rm ., der mittlere 20, der
llöchstc 85 Rm . ; sür Länfcrschwcinc war der niederste
Preis 56 Rm . , der höchste 80 Rm . das Paar .

Maunheim , 22. Sept. (Drahtbcricht. i Biehmarkt.
Es waren, zngciührt und wurden je 56 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 209 Ochsen : al ) 42—45 ,
a2) 82—86, bl» 35- 38 ; 238 Bullen : M 36- 82, b ) 28

bis 46, c ) 25- 28 ; 192 Kühe : a) 31 —88, bl 24- 28,
c ) 20— 22, d ) 14— 18 ; 382 Färsen : a) 44—46, b ) 87- 46 ,
c ) 38- 35 ; 595 Kälber : a ) — , b ) 52—54, c ) 46—50,
d > 40—44, e ) 88— 88 ; 4 Ziegen : 12—22 ; 36 Schafe :
b > 36- 45 ; 2888 Schweine : a ) — , b> —, c > 60—01 ,
d ) 58—60 , es 54— 56 , f ) 56—54, Sauen 48—53 Rm.
Tendenz : Rinder schleppend, erheblicher Ueberstand ;
Kälber ruhig, langsam geräumt ; Schweine ruhig, ge¬
ringer Ueberstand , Vollfettschweine gesucht, über Notiz
bezahlt .

Frankfurt , '22. Sept . (Drahtbcricht. ) Biehmarkt.
Es waren zugesührt und wurden je 56 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 369 Ochsen : al ) 88—42, a2 )
85—37, bl ) 30—34 ; 157 Bullen : a ) 36—84, b> 26- 29 ;
614 Kühe : al 36— 32, b > 26—29, c ) 18— 25 ; 496 Färsen :
al 88—42, bl 35- 37, c ) 36—84 ; 544 Kälber : a) —.
b ) 48—51 , c ) 48- 47, dl 85—42 ; 107 Schafe : al ) 46— 48,
o2 ) 84— 39 ; (gestern 6608 Schweine : a ) —, b) und c)

53— 56, d > 50—54 , Sauen 46—49 ) Rm . Tendenz:
Rinder schleppend, Ueberstand ; Kälber und Schafe
langsam , geräumt ; Schweine ruhig, Ueberstand .

Berlin , 22 . Sept . fFnnksprnch . ) Schlachtvichmarkt .
Austrieb : 677 Ochsen, 568 Bullen, 687 Kühe unü
Färsen , 2266 Kälber, 4795 Schafe , 13 521 Schweine .
Verlauf : Rinder schleppend, Ueberstand ; Kälber
glatt ; Schafe ruhig, geringe schwer verkäuflich ;
Schweine glatt , schwere fette gesucht . Preise je
50 Kilogramm Lebendgewicht : Ochsen : a) 35—37, bl 31
bis 31, c ) 29—31 , dl 25—27 ; BuFcn : ü ) 83—37, b ) 31
bis 44 , c ) 27—86, d) 23—26 ; Kühe: a ) 26—36, bl 21
bis 24, c ) 17—20 , d ) 13—15 ; Färsen : al 82- 35, b ) 28
bis 31, c ) 24- 27 ; Fresier : 26—27 ; Kälber : a) —,
bl 47—54, c ) 48— 52, dl 80—46 ; Schafe : all 39- 40,
a2) 47—50, bl ) 42—46, 02 ) 80—38, c ) 33—38 , dl 15—27;
Schweine : a ) 59—60, bl 56—59, c ) 50— 58, d ) 50—55*
e) 4851 , Sauen 51 Rm.
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FRANKREICH INDIEN
• Stahlen in Milliarden Rm .i

ENGLAND DEUTSCHLk

Der Goldbesitz der wichtigsten Länder .
Die gesamten Goldvorräte der Welt betragen etwa 59 Milliarden Reichsmark . Davon liegen
in den amerikanischen Schatzkammern allein mehr als 20 Milliarden , das Goldvermögen der
indischen Maharadschas wird auf 7 Milliarden geschätzt , während es Frankreich gelungen ist ,
in den letzten Jahren mehr als 9 Milliarden in seine Tresors zu ziehen . Von anderen Ländern ,
die in unserer Darstellung nicht aufgeführt sind, seien genannt : Spanien mit 1,8 , Japan mit 1,7 ,
Italien mit 1,2 , Holland mit 1,1 , Belgien mit 0,9 , die Schweiz mit 0,6 , Polen mit 0,3 und Oesterreich

mit 0,2 Milliarden RM , Goldbesitz.

Kunstseideindustrie
Europäische Kunstseideneinheit ?

Tie internationale Kunstseidenindustrie ist früher
in den Strudel der Krise hineingezogen worden , als
die meisten andern Industrien . Während im ersten
Sommer 1929 Baumwolle und Wolle noch steigende
Preise verzeichnet hatten und die allgemeine Wclt»
konsunktur noch eine steigende Kurve aufwtcS , gab
der KunftscidepreiS bereits unausgesetzt nach . Im
Dezember 1927 betrug der Durchschnittspreis der
ausgeführlen Kunstfcidcgarne aus Holland z . B . noch
Fl . 4,65 pro Ktlogrannn. Im März 1929 war dieser
Durchschnittspreis hingegen bis auf Fl . 8,05 gefallen .
Durch den früheren Eintritt in die Krise wurde in
der Kuustscldcnindnstrie auch früher als audcrSwo
der Ausweg aus der Krise gcfucht. Die inter¬
nationalen Produzentenbesprechungcu des Jahres
1880 hatten zwar noch leinen Erfolg gebracht , aber
doch immerhin zu einer Fühlungnahme zwischen den
einzelnen Kunstseideerzcugern geführt, die zur
Grundlage der tm April d . I . in Berlin abgchaltc »
ncn Kunstscidebesprechungcn wurden. Nach Zustande¬
kommen des deutschen zentralen VerkausSbüros für
Kunstseide in Deutschland und der Gründung der
analogen „Jtalrayon " in Italien schweben jetzt ähn¬
liche Verhandlungen in Holland und in der
Schweiz . Demnächst wird nun eine internatio¬
nale Produzentenkonscrcnz in Paris stattfinden ,
deren Aussichten günstiger zu sein scheinen, alS die
vorangegangener ähnlicher Besprechungen , da die
wichtigsten europäischen Länder über eine in sich ge¬
schlossenere Kunstseidenindustric verfügen als noch im
Frühjahr des JahrcS . Später , wenn eine europäische
Kunstseideneinhcit heraestellt ist , wird man sich dann
auch mit den amerikanischen Kunstseideproduzenten
an einen Tisch setzen können . Jedenfalls tst bereits
jetzt eine gewisie Besicrung der Kunstscidcnpreise zu
verzeichnen , und die ganze Stimmung tn der inter¬
nationalen Kunstscidcnindustrie ist zum mindesten
hoffnungsvoller als in den übrigen Textilindustrien.

Mill. und die Süddeutsche Eisenbahngescllschaft A .-G.
1,643 Mill . Rm .

Berlnstabschlnß Georges Geiling « . Ci« . A .-G. Ba-
charach am Rhein. Der Abschluß dieser Sektfirma
für 1930 wird nach Informationen des DHD. einen
Verlust von etwa 150 600 Rm . auSwetsen , gegenüber
8335 Rm. Reingewinn nach 22 058 Rm. Abschreibun¬
gen in 1929. Der Verlust soll vorgctragen werden.
Das Aktienkapital beträgt 1 Mill . Rm. Der Absatz
ist 1930 stärker zurückgcgangen . Die personellen Un¬
kosten wurden weitgehend gesenkt. Dagegen drücken:
die unveränderten Steuern und sozialen Abgaben .
Im lausenden Jahre 1981 konnte sich bcr Umsatz auf
Borjahrshöhc behaupten. Die G .V . findet dem Ver¬
nehmen nach am 24. Oktober In Frankfurt a . M . statt .

I . D . Riedel — v de Haen A .- G . in Berli « . Das
Geschäft in den bisher verflossenen Monaten des
Gefchäftsjahres 1981 ist unter Berücksichtigung der
allgemein schwierigen Wirtschaftslage laut „Berliner
Börsen-Zeitung" nicht unbefriedigend verlaufen. Die
Exportumsätze tn pharmazeutischen Chemikalien hiel¬
ten sich annähcrird aus Vorjahreshöhc, während tm
deutschen Geschäft insbesondere durch die Jnlikrise
eine rückgängige Rbsatzcntwicklung zu beobachten ge¬
wesen sei . In technischen Chemikalien habe der Ex¬
port sowie der JnlandSabsatz allerdings zu wünschen
übrig gclasicn . Die finanziellen Erträgnifle feien
jedoch bisher insgesamt wieder zufriedenstellend , da
die zum Teil recht fühlbaren Preisrückgänge durch
Einsparungen, FabrikationSverbesierungen und Er¬
mäßigungen der Gehälter und Löhne weitgehend aus¬
geglichen werden konnten .

Magdebnrg, 22 . Sept . Weihzncker innerhalb 16 Ta¬
gen — . Tendenz still.

Breme«, 22. Sept . Banmwoll« . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl. Pfund 7.23 Dollarcents .

Berlin , 22 . Scpt . (Fnnksprnch . ) Elektrolytknpfer
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (No¬
tierung der Bereinigung f . d . Dt . Elektrolytknpser-
notiz) 69 .26 Rm .

Abnahme der (Stillegungs¬
anzeigen in Westfalen.

Dortmund . 22. Sept . Die Arbeitsmarktlage war
in den ersten beiden Septcmberwochen in allen WirU
schaitszweigcn weiter rückläufig . Die Entlastungen
nahmen vielfach den Umfang von Mastenentlastungen
an Die Zahl der neu cingegangenen StillegungS -
anzeigen ist geringer als in den letzten Wochen. Ge-
gcnüber 115 Anzeigen in der ersten Augustbalste und
156 in der zweiten Angusthälste zeigten in der Zeit
vom 1 bis 15 . September 71 Betriebe die Entlastun¬
gen von etwa 4666 Arbeitskräften an .

Klei » , Lchanzliu » . Becker A.-G ., Frankeuthal . —
DioideudcnauSfall. Die Gesellschaft schließt 1936/81
nach regulären Abschreibungen einschl . Gcwinnvor-
trag mit einem Reingewinn von 127 006 (265 666) Rm .
ab. der laut A .R .-Beschluß vorgctragen werten soll
(gegenüber 7 Prozent Dividende tm Vorjahr ) . Ge¬
heimrat Dr . Klein ist aus dem Vorstand auSgeschie-
den und wird den Vorsitz tm A .R . der nächsten G .B.
übernehmen.

Englischer Auftrag für di » Maschinenfabrik Eßlin¬
gen A . -G . in Eßlingen. Die Gesellschaft hat den Auf¬
trag zur Licscrung einer großen TrockeneiSanlage für
eine chemische Fabrik in London erhalten, übrigens
ein Auftrag , wie er von ihr schon einmal im Vorjahr
auszuführen war.

Kraftwerk Rheinau A .-G. , Mannheim - Rheinau.
Die unter dem Vorsitz von Bürgermeister Büchner
abgchaltene o . G .V . erledigte einstimmig die Regu¬
larien für das am 31 . März 1931 abgclauscne Ge¬
schäftsjahr mit 6 Prozent ( i . V . 8 Prozent ) Divi¬
dende. Ausführungen über die Lage im neuen Ge-
illstrstszahr wurden in der G .V . nicht gemacht. Wie
wir jedoch erfahren, hat sich der Absatz an HauS -
haltungsftrom weiter aufwärts entwickelt , während
der Jndustriestromabsatz entsprechend der allgemein
schwierigen Wirtschaftslage weiterhin absteigende
Kurven zeigt . In der G .V . vertraten von 4,6 Mill.
Reichsmark Geiamtkapital die Stadt Mannheim 3,50

Devisennotierungen .

Baen .~Alr. ll *«»
Oanada 1 k . D
Konstan . 1t . P .
Japan 1 Tee
Kairo 1 fia . Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 voll
Rio de J . 1 Milr
Urusroay 1 Peso
Amsterd . 100 G
Athen 100 I»rch
Brüssel 100 Bla
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr
Danzia 100 Gl
Helsafa 100 t . M
Italien 100 Lira
Jueosl . 100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenh . 100 Kr
Iiiasab . 100 Eso
Oslo 100 Kr
Paris 100 Frc*.
Pran 100 Kr.
Island 100 i . Kr.
Riga .
Schweis 100 Fcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Btockh. 100 Kr.
Reval .
Wien 100 Schill

Berlin . 22 . Sept . . 1931 (Funk .)
Brlei
22 . 9.
1 -002

Gold
22 9.
0.998
3-836
2 -078
18 <8

17 -980
4.209
0 .253
1-698

169-68
5 -45

58 -64
2 -617
73 .31
81 -92

10 -6-2
22-03
7.4 5
4203

112-14
18-48

112-14
16.62
12 -47
92-26
31 -34
62-22
3-054
36 -96

112 -29
112-49
59 -17

3 -904
2-082
18-52
18.02
4.217
0-255
1 -702

170-22
0 -46

58-76
2-523
73 -4Ö
32.08

10 -620
22-07
7-469
42 -11

112-36
18.62

112-36
16.66
12 .49
92.44
81-50
82.38
3-060
37 -04

112-01

deta
31. 9.
1 -068
4-126
2-078

19-230
4 .209
0-253
1 -698

169-88
5 -45

58 -61
2-517
73-33
61 -92

10-6 . 0
22-63
7 -463
42 -03

112-4/
18 -56

112-39
16 -47

12-477
92-36
81 -34
62 -32
3-054
37-91

112-59
112-49
69-17

Briet
21 . 9 .
1-072
4-134
2-082

19-770
4-217
0 -265
1 -702

170 .22
5 -46

58 -73
2-523
73 -47
82 -02

10 -620 .
22.07
7.467
42-11

112-69
18-60

112-61
16.55

12-497
92-54
61 -60
82 -48
3-060
37 -99

112-81
112-71

69 -29
Züricher Devisen vom 32 . Sept . Pari » 20.l2fl ,London gestrichen. Neuyork 5 .12K, Belgien 71,25 ,Jtalien 36.66, Spanien 46.60, Holland 206,70 , Berlin

121.20, Wien 71 .90, Stockholm 186.90, Oslo 186.75,
Kopenhagen 136.75 , Sofia 3.70 , Prag 15.16, Warschau
67.80 , Budapest 80.021b , Athen 6.68 , Konstantinopel
2.42)H, Bukarest 9.05, HelsinaforS 12.87, Buenos Aires
1.32, Javau 2.58,



in seinem MObel-Ausverkauf weg .
Aufg . d . Detail -Lagers Durlacher
Allee 58a . infolge er -
weiterter Spezialfabri - | 1 | | | IU
kation pol . Schlafzim . ■* ■ ■ ■ ■8»

& ih nW -f * WMtVtobft
z . B . Schlafzimmer in schwedisch
Birkenmaser , hochglanz poliert ,
mit 200 cm Schraijk ,
Toilette usw . das fein - l | | M | l m
ste vom feinsten nur Jl 1WWW «

Schlafzimmer in finnische Birke
mit schwedisch Birkenmaser ab¬
gesetzt , alles abgerundete Ecken ,
200 cm Schrank , Toi - « ba
lette usw ., hochfein Mflll m
poliert . nur Jl WWW »

SwAwkl * WHtPvUi 'fi '

Schlafzimmer in kanadische
Birke , poliert mit reicher Eschen¬
maserung . Verglasung ■■ » »»
und Gardine , mit Toi - # f | | | ■
lette . . nur ,U ■ WW »

'
. auch noch andere Möbel , wie

Tochterzimmer , Speise - und Her¬
renzimmer , Küchen , 1aS | | S «-
einzel . Frisiertoiletten IllUIll
ebenfalls sehr sehr . . ■* ■ * ■ ■ 8»

SttfifavU 'VtHtlku * fl
nur sehr gute Qualitäten
in bester Verarbeitung , keine
Akkord - oder Stapelware , wofür
jede Garantie geleistet wird .
Deberzeugen Sie sich Maa a
durch einen _unver - glIII

Heule Tanz
im Löwenrachen

Künstlerkapelle Walter Kessler

[nur noch 3 Tage] Resi Lichtspiele
waidstr . 30

245445345945

einen
ländlichen Besuch

itfa
Spezial - Möbelfabrik

für Schlafzimmer
Durlacher Allee 58 a .

TanZ - Schule
Braunagel

I

Nowacksanlage 13, Tel. 5859
Besinn neuer Kurse . Einzelunterricht
jederzeit . I Uebernehme Kurse auswürts .

Kraue mmm färven.
Durch e . niacher Einreiben mit . Laurata "

erbaiien lle ihre Juaendiarbe und Frisch
! wieder . Betzes Haarviikgcmittel auch gegen
Sctinvveu « nt» Haarausfall , «aranttcrt un -
ichädlich . Gibt keinr Klecken und Mitzlarbcn
. Lanrata " wurde mit der Goldenen Medaille
ausgczcichnei. Lr .ginallialche ul 8 — . Porto
extra Zu bencben durch Lauiaia »Vcr !and .
Dcvoi : Badenia -Drogcrie , Kailerftratze 245 .
Droaerte Walz . Follutzr . 17 . sowie Friseur
A . Kuh , Lammftratze 15

imGeneimdienit
BrigitteHeim
Wiiiv Fritsch

K . L Diehl
H . Hardt

A . Beierle Th Loos
M . Schön . F . Bonn O . Homolka
G . Schnell F . Hart , T . Desni

E . v Winterstein
F . Kayßler

Es ist kein Gerücht
sondern Tatsache

OTTO PMKUS -LANGER
kommt mit seiner Sensationskapelle am 1. Okt .

ins

Ĉafe Odeon

^ TAHZSCHULEB

^ ALBERT EISELE B

tPRINZ MAX PALAIS B|
KURSE a EfflZELUHTERRICHfP

^ JEDERZEIT / anmeKL 88 rtenltr .32 W

jLsdisches
Landeslhealer
Mittwoch, d. M. Sevt .
• A3 (Mtttivochmiede !
Th .-Gem . 801—900.

Ein mashenbail .
Over von Berdb

Dirigent : « cilberw .
Minvirkeude :

Löler .
Slttttrot « , Oerner ,

Schoevttiu .
Anfang 19.80 Uhr .
Ende «ach 22 Ufrr.

Preise E (1 .00- 6.30) .

Do .. 54 . 9 . : Salome .
Cr . , 25 . 9 . : Zum ersten ,
mal : Tempo über hun¬
dert . Sa .. 26. 9 . : Im
weihe » Röhl , So .. 27 .
9 . : Unter Leitung des

Somvoniften : Di«
grau ohne Schatten .

Im KonzertbauS :
Zum «rite

graue »
«er»

»mal :
haben das

Massagen
Uns Niemann

HlrschatraSe 4fl
Telefon 4B48

Zwangs
Versteigerung."

4fi;Donnerstag , 54.
19*1. nodtmtlt . 5
werde ich in ikar
ruhe , Im Pfand loka l ,

Herrenftratz « 45» .

E r bare Zahlung
tollstrcckungsivege
tltch versteigern :

2 Grammophone , 15
Platten , 2 Hcrrenfabr .
rüder , 1 Recheumasch.,
1 Ansstellschränkchen.
5 Büfetts , 2 Kreden-

rn , 2 Evailelongues,
Nähmaschinen , 1

Kübel Schmierseife . 2
Schreibtische. 2 Derre -
täw , 1 Vertiko , ein
Glasschrank . 2 Kleisch»
Hackmaschinen u . a . m.

Karlsruhe , den
22. September 1931.

Schnvoiier .
Gerichtsvollzieher .EchsiTiiclie

^ •Wohifahrfs-
Öeld'Lotterie
Iiehun«lV30.Jept.

25000
10000
6000
7000
6000
los 50 Pfg.0opp.-Los1.-H
Porto u. liste 35 Pf»

Sturmer
Mannhtim O * H

Pariert HO 'tJ Kartsruh».
r^ feVprkmj/tt Hllltne

Zwangs-
Versteigerung.

Donnerst »« , 24. Sevt .
1981, uachmilt . 5 Uhr ,
werde ich in Karls -

§e , im Pfandlokal ,
Herrenftratz « 45» ,

gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Klavier . 1 Schreib¬
maschine (Orga ) . ein
Schreibttsch, 1 Korb»

<mrt WttiPTwnreiwiiw,
* Ruhebett , 1 Rauch-
tisch . 1 Büfett . ISdand .
grammophon .

Karlsruhe , den
22. September 1931.

Se « S .
Gertchtsvollzteber

mi
« tobe

6 Zimmer-
Wobnuug

mit Bad «. Zubehör ,
nächst Kaiservlab , bill .
, u vrrm . Räum « ( auch
getrennt ) für Gewerbe
geeignet . Zu erfragen
LeopoldSvlatz 7 » . IV.

6-7 Z.-Wohng.
mit föm« . Zubehör , in
ruhiger , freier Lage
sofort ob . spät , billigst
pt vermieten . Näheres
Silbenbftratz« S. I .

Auf 1 . Oktober 1931
Erbvrlnzenftr . 4 , 4 Tr .

(beim Nondellvlab )
sonn . , sehr geräumig «
8 Zim.-Wotznung
iiir Rm . 100.—

an ruh . Mtet . »u vm.
Nähere » im Laden .

8 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör , in
vermiete » . Zu erfrag .
Wctzendftratze 22. 11 .

5
1 Trevv« . für Ar,t o.

Rechtsanwalt usw.,
Veranda . Bad , Man »
iard « v. 1, Oktob . , u
vcrm . Näheres
Durlacher Alle« 4. II .

Kübnel .

? -

W
\ o

e *

Wir häibcn fie deshalb

an * billig

Atisfagen auf Exlralifdien ini Erdgefdiofs

r zim.-W«hn.
mit Babez ., 2 Trevv . .
v. 1 . Okt. zu vm . Prs .
08 X/K, Ang . uni . Nr .
5789 t . Taablattbüro .

^ jäne ionuige
t Zimmerwobuung

mit Veranda . Maus . ,
Vadbenützg . u . sonst .
Zubehör in gelchlvss .
Haus , an ruh . Riieter
auf 1 . Okt . vd. später
tru vermiet . Zu erfrag .
Geibelftr . 9 . 1 . St . . I .

Rüppurr , schön«
3 3im.-Wohnung
auf 1 . Okt . an ruhige
Familie »n vermieden.
Näheres :

Tubpeustrahe 14, II .

4 Zim .-Wohnung
Bismarckftr . 23. 1, 2t .
Küche m . Badanichluh .
Schriftl . Anmetduu
Nesichtigung 27. u . S
September . 9 Uhr .

Wensttstr . 5. 4 . et.
8—4 lehr gr . Zimmer ,
Diel « . Bad etc . v . fof .
(evtl . Garage ) zu vm .

Telephon 455.

3 Zim .-Wohnung
Gebharbftr . 9, m . Bad
zu vermieten . Zu crfr .
daselbst bei Dorhbach .

3 Zimmer-
Wohnung zu vermtet .
Stab. Äilgust-Dürrstr . S
2 . Stock, rechts.

3 Zimmer -
Wohnun « mtt oder
ohne Garage .

Näheres :
Marauftr . 44, III ., r.

Mitbewohners )
gesucht . Von m . schön .
6 Zim .- Wohn . möchte
ich 2—3 Zimmer leer
00 . » im Teil möbliert
abgeb. Angeb . u . Nr .
5798 i. Taablattbüro .

Alloinsieb. Dame gibt
an gebild . Dame von
ihrer Wohng . 2 schön«
Zimmer ( leer oder
möbl . ) m . Dritbcuütza .
geräum . Küche . Zubeh .
ad . Sehr gutes ruh .
Haus in freier Lage.
Nähe des Schlotzgart .
und Hardtivalds . An¬
gebote unt . Nr . 5801
ins Tagblattbüro erb .

Auf 1 . Oktober habe
ein aut

möbl . Zimmer
mit Zentraibcizung ,
möglichst an Dauer »
mieter abzugebcn . ^Steianieustr . 94 , 1 Tr .

Westenbstr . gv.
"-

möbliertes
Wohn - n . Scklafzimm .
auch ein», abzug, , mit
Balkon und Flügel
» r vermieten . _
Schön möbl . Zimmer
an Dam « ohne Bedie -
nmtg zu vermieten .
Westendstr. 82. 4. St .
Bon 10—11 ii . 1- 211 .

Zimmer
pari .. Strahe - Gingana
sofort zu vermieten .
Leovoldslratz« 7 , pari .
Schön möbl . Zimmer
per 1 . 10. zu vermiet .
Hirlckstrahe 4 . pari .

Schön möbl . Zimmer
el . L .. a . 1 . Lki . , . vm.
Tchübenstr . 10 . 1 Tr .

Grosses, leeres

Garage und Lager¬
raum , ein», od . »us .,
zu vermieten .

Lacknerstrah« 3 .

3 (2) Z .-Wohng.
komplett , mit od . ob»«
Flügel .
möbl . in vermiete «.
Kaiieraüe « 125. lii .

Anzusehen von 12—2
und ab 7 Uhr .

Zimmer
Wohn- u . Walz .
gut möbl ., zu vermiet .
KriegSstr . 18« . 2 . Sk.
Gut möbl . Zimmer

el . Licht und heizbar ,
zu vermiet . Leopold-
stratze 2, 4 Tr .. Bopp .

3000 Mark
auf 1 . Hypothek für
Neubau gesucht .

Angebote an
Karl Feüuer ,

Ubftadt ._

gegen gute Sicherheit
— mouaUichc Zins¬
zahlung — von solid.
Geschättsinanu

gehütt.
Vermittler verbeten .
Ängeb . unter Nr . 911
ins Tagblattbüro erb.

MfWÜlli !
Speisezimmer

in faul . Nutzbau « , modern « Formen , ln
prima rlusMbrung , Büfett 100 br ,̂ Kreden« ,

uSziehtisch . 4 Polsterstühl « . . THrl 460 .—
Mit Büfett 180 br. TIM 580 .—
mit Büfett 200 br . u . Vitrine 740.—
herrschaftliches Mahaaonlzimmer .
Büfett 225 br . , Vitrine , grober
Kulillenttsch . 2 Armlehnsessel. 4
Polsterstühl « . . JM 900.—

SITZLER
Möbelhaus mit rigenrr Schreineret .

Ludwtg -Wtlbelm -Stratz « 17 . — Kein Lade».

Tage oder Wochen würden Sie ge¬
brauchen, um tausenden Kunden ein
günstiges Verkaufsangebot zu unter¬
breiten , wenn es den schnellen und
billigen Helfer, die Anzeige im
Karlsruher Tagblalt , nicht gäbe.

iw !
<0 *

| Damen -

Schlupf Hose
Kunstseidsndsdce ,
innsn gsreoht
besonders gut • •

ise
1 .20 fl

IDamen -

StrU IVI pf zum Strapazieren

Walle ed .Wolle mit «■ CA
Kunstseideod .Maco ■
innen gerauht Paar

€ « / c

•Museum
Heute Mittwoch
nachm . 4 Uhr
abends 8 Uhr

mODEHSCHAU
Gesangspldagoge Kammersinger

HeinrichHensel
MÜNCHEN

eröffnet bei genügender Beteiligung
ständige Gesangskurse in Karlsruhe .
Einzel- u . Gruppenunterricht , letzterer
ermöglicht auch Minderbemittelten
eine vollkommene Ausbildung.
Anfragen Telefon 931 .

Sprechstunde
Montag, den 28. September bis 3. Oktober : Bachstraße25

Wegen UmzugSAIafzimmer
nutzb. pol . . Spiegel -
schrank , 2 Bettstellen ,
Pollterröste , Matrab . .
Waschkommode, weitz .
Marmor , Spiegelaufs . ,
Nachttisch , 2 Stühle ,
Handtuchständer . gut
erh ., billig zu verkf.
Durlachcr -Alle« 32,

4. Stock, rechts.
BiiMdiranh

1,80 breit , stabil« Ar¬
beit , mit rund . Tisch ,
in eiche gebeizt, wenig
gebraucht, wie neu ,
billig abzugebcn,

P . F e e d e r I e .
Möbelfabrik .

Durlacher -Allee 58a.

offerfiei Stellen

Zuverl. Mödlyen
zum jlussahren eines
Kindes f . einige Stun¬
den tägl . gesucht . Adr .
im Tagblattb . zu erfr .

Günstiges Angebots
1 Wohnz.-Eiur . kompl.
1 runder Ausziehtisch
1 Küchenttsch
1 G >sichrenk
1 schwz. Schloss « rherd
1 Badeeiuricht . kompl.
ivegen Fortzua billig
abzugeb. Kvchstr .8 .I . .l.

multfäner
139 u . 69 Liter Inhalt
mit Fatzlager , billig
zu verkaufen ,
Karl - Wilhelmstr . 20 . 1 .

Fräulein gesetzt . Al¬
ters , tüchtig im Ko¬
chen u. Haushalt , so¬
wie im Nähen , über -
nimint auch Kranken¬
pflege. s n cht
Wirstungstteis.

Augcb . nn .er Nr . 981
ins Tagblattbüro erb.

rn nein,ulen

HerrlchaftUcheS

EtllMllllS
(Billenstill . 6 Zim « .-
Wohu . ». T . Etagenh ..
Garten , Einfahrt . 1

2 - FamNiru -
Wohnhaus

Rüvvurr , mit grotzem
Garten , sehr vreisw .
zu verkaufen . Angeb .
unter Nr . 933 ins
Taablattbüri , erbeten .

Waschkommode, hell
eich 90 Jl , Reförmbeit
m . Haarmatr ., w, neu
60 Jl , mod. Diplomat
80 Jl , elea . Ehaile -
longue 85 Jt . modern .
Flurgarderoben , neu
48 . .

haar 80 Jl , Tisch,
Schränk« , saub . Beb
tcn . Ittir . Spicgelschrk.
68 Jl , bei Schuster.

Möbelgeschäft.
Lubiv . - Wilhelmstr . 18.

Standuhr
neu . ‘ /i Wcstm. , Im
Austr . bill . zu vcrks..
evtl . Ratenzahl . Anzus.
Wirtschast „Schildbür -
ger" , Banmeisterstr .14.
Allszugtisch, 2x0 .80 m ,
neu . 40 Jl . Somme »
ftt , 80a. Schreinerei .

Eelegenheitsstaul!
Fabrikn . Brenuabor -

Senen-Ballonrad
niit Tnnamolicht und
Ständer , statt 145 Jl
für 105 Jl mnstände -
halber abzugeben.

Eberhard ,
Hirschstratze 114. 2 . St ,

12 Sdireibm.
A . « eiler . Walbstr , 66 .

Piano
System

10 .- 12 .- 15a-
monatlich

H.Haurer
Kalsarstr . 176

Eck « HlrschstraB *

flähmalttiine
(Sinaerl , 45 Jl . Aus¬
ziehtische 85, 40 u . 70
Jl , Flurgarderoben 35
u . 45 Jl , Walchkomm,
mtt weitz . Marm . und

bei Walter .
Ludw .- Wtlhelmlrr . 5 .

Ein Zwtedelvrtvara «
tft

Jaul Kneilels
„Saartinttuk"

dieses bat llch len über
60 Jahr bei Kahlheit .
Haarausfall u. Haar -
pflege glänz , bewährt ,
wo all« ander . Mittel
versagten . Acrztl . emv-
fohle» . — Zu habe»
tn 8 Grötzcn bei

Lull« W»U Wwe..
Karl -Friedrlchktratz« 4.
Earl Roth, Droaerte .
Herrenstratze 26/28

Büfett , eich . 125 Jl ,
oval . Ausznät . 58 Jl ,
5 eich. Rohrtztikle 40 Jl ,
sch« . Trume »« 35 Jl ,
kl , wtz . Walchkomm. 23
J . Küchenlchrk. 20 Ji ,
BÜmerschrk. pol . 65 Jl ,
Mabaa . -S - fa 25 Jl , 4
passend. Stuhle 22 Jl .
Schreibt . 23 , 28 Jl , bei
Kastuer .Touglasitr .26 .
Ein gctrag . schwarzer
Wiuter -Ueberzieher

u . ein Anzug billig zu
verkauf . Kaiserltratze
Nr , 124 , 1 Treppe ho>

Handelt
Kurse

Baglnn t 1 . Pkt .
Stenogr . , Masch .-

schrcib ., Bucht , urw .

Priest - Haifleusctiuie
„ MERKUR “
Haristr. 13, NansruM

neben Moninger
Tel . 2018

Unter allnsttaen Zah -
lilugöbeoingungen

1 Ulotorrad
( steuert reii

z« kaufen gesucht .
Auch reparairirbedürft .
Angebote init Preis¬
angabe unter Nr . 932
ins Tagblattbüro erb.
Wer lie !. Kohlen
gegen erstkl. Herren -
kleiduiig ? Ana . u . 3! r
5799 i . TaablaiEbüro

Borgesthnnener
Slapierioieler iuchi Io»
ton tüchtigen Lebrer .
Diele oaar Zeilen ge-
nllgrn uw Sie raich
»um Ziel » ,u «Nhren.
wenn lle im Karls -
rudei Tagblon oer-
dlirnilrän 0nd

5i » oL >5c« e
SPARKASSE
KARLSRUHE

JO
mCa

(Q
D.

giMi

t arlsruher Sparkasse lehrt Dich die Ar1 8
i wie man im Großen uKleinen wohl Ipart
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